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Stettiner 


kanzler die Beſchlüſſe des Kongreſſes zu unter- | 
breiten. be Hoch aut 

Der Kongreß wurde mit einem Hoch auf 
die nationale chriſtliche Arbeiterbewegung 
geſchloſſen. 


Die ungariſche Kriſis. 


Der Austritt des Grafen Apponyi aus 
der liberalen Partei gilt als bevorſtehend. 

In Peſt geſchah geſtern der erſte Anſtoß 
zur Klärung der Lage innerhalb der liberalen 
Partei, Graf Apponyi zeigte ganz offen feinen 
Mißmut über die Abänderung des vom 
Neunerausſchuß ausgearbeiteten Militärpro⸗ 
gramms, während Graf Stefan Tisza die 
Abänderung als unweſentliche erklärte. Ueber⸗ 
wiegend it die Meinung, daß Apponyi wegen 
dieſer Abänderung aus der liberalen Partei 
ſcheiden wird. Man glaubt aber, daß nur ein 
ganz kleiner Anhang ihm folgen wird. Damit 
wird wohl die Einheit der liberalen Partei 
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Abonnements Einladung. . 
ir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
| 2555 f Monat November mit 
35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 
Ferner eröffnen wir ein neues Poſt⸗ 
Abonnement für die Monate November 
und Dezember mit 74 Pfg. Be⸗ 
ſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an, auch 
werden durch die beſtellenden Poſtboten 
die Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung erſcheint täglich und 
wird bereits Abends ausgegeben. 


Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
— ,.. 
Beim deutſchen Arbeiterkongreß, 


f 7 [te es 
welcher in Frankfurt a. M. tagte, feh 5 

a an heiteren Zwiſchenfällen, 10 teilte 
der Vorſitzende mit, daß von einen an 
Lulay in Bremen ein Wehen ergeſhrei den 
eingelaufen ſei. Dasſelbe könne er a er nicht 
verleſen, da es 30—31 eng beschriebene Seiten 
umfaſſe. (Stürmiſche Heiterkeit) Weiter 
brachte der Vorſitzende ein Begrüßungsſchrei⸗ 
ben des Bundes der Landwirte, der zu Beginn 
der Sitzung durch den früheren Reichstags. 
abgeordneten Lucke⸗Patershauſen vertreten 
wird, zur Berleiung. Dasſelbe lautet: „Der 
Bund der Landwirte ſteht den Forderungen 
des erſten deutſchen Arbeiterkongreſſes ſym⸗ 
pathiſch gegenüber und wünſcht den Verhand⸗ 
lungen reichen Erfolg.“ (Vereinzelter Beifall, 
die Mehrheit bricht in che Hohngeläch⸗ 
ter aus. Verſchiedene Zwiſchenrufe, u. a.: 


Rolſchläge einer geſunden Vernunft, 


man darf aber andererſeits die Folgen dieſes 
Bruches der liberalen Partei nicht gering 
ſchätzen, da die Oppoſition und mit ihr mittel- 
bar auch die Obſtruktion in Apponyi einen 
neuen noch verſtärkten Rückhalt gewinnen 
wird. Die unterrichteten Kreiſe beſtätigen, 
daß die Beratungen vom letzten Sonnabend 
und Sonntag in Wien beim Kaiſer dieſen be⸗ 
vorſtehenden Austritt Apponyis aus der libe⸗ 
ralen Partei ſehr eingehend erörterten. Als 
der Kaiſer das Militärprogramm des Neuner⸗ 
ausſchuſſes mit geringen Aenderungen ans 
nahm, wurde bereits mit dem Austritt 
Apponyis als mit einer unvermeidlichen Tat⸗ 
ſache gerechnet. Die Bildung eines neuen 
Kabinetts begegnet ſonſt keiner Schwierigkeit. 

Nach einer Wiener Meldung ſoll ſich das 


ſchließen. 


mögenden franzöſiſchen Sozialiſten hört. 


Ein Rieſenſtreik. 


| Geſindeordnung!) — Vom Verband der wür. Nach x 2 
tembergiſchen Poſt⸗ und Telegraphenarbeiter | Miniſterium, wie es heißt, folgendermaßen zul 

a ‚em Begrü n eingelau- ſammenſetzen: Präſidium und Inneres Graf 
fen. Jubeire er A e Tisza, Finanzen v. Lukaes, Handel Hiero— 
' N erfammern wur 
olgende Reſolution angenommen: „Die Ver. Kolozsvary, Mini an Sta: 
| ne ſpricht ihr lebhaftes Bedauern aus, 0 Jolie 1 
1 daß die in den kaiſerlichen Erlaſſen vom 
ö 


4. Februar 1890 in Ausſicht genommenen] Sitzung des Nennerkomitses ſich gegen die An- 
geſetzlichen Inſtitutionen - (Arbeitsfammern) | nahme der von dem Grafen Tisza beantragten Tag Gewalttaten 
zur „Pflege des Friedens zwiſchen Arbeitgeber | Abänderung des Elborats erklärt. Die Nach. 


der Regelung gemeinſamer Angelegenheiten] liberalen Partei iſt als herfriiht anzuſehen 
eſſen bei Verhandlungen mit den Arbeitgebern 


und mit den Organen der Regierung befähigt 
werden“, noch nicht verwirklicht ſind. Sie be⸗ 


Franzöſiſche Stimmungen. 


nen in Deutjchland für andere Berufsklaſſen] deutſchen Preſſe gefunden hat, erzeugt in 
feit Jängerer geit beftehen und erfolgreich ind Frankreich“ eine ſchwer begreiflich Batu 
nützlich wirken. Die Verſammlung erblickt inf mung. Der „Temps“, der ſonſt eine ruhigere 
paritätiſchen Arbeitskammern a) ein wichtiges] Haltung beobachtet, glaubt entdeckt zu haben: 
| und der damit verbundenen wachſenden Ver- ſogar Spanien insgeheim gegen Frankreich 
. und Entfremdung von Arbeitern] aufhetzte. Er bringt daher den Spaniern in 


und 


galt zu tun durch Be. Erinnerung, daß nicht Frankreich de 


Angelegenheiten insbeſondere aus dem Arbetfs-| mächtigen. Noch ſchlechter iſt freilich der [werks- Verwaltung angegriffen. Die Ausſtän⸗ 
digen verhindern das Einladen von Kohlen. 
fo den Arbeiterſtand in ſeinem Beſtreben, eine Republikaner von Barcelona folgten, um dort Die Börſe iſt geſchloſſen; ſeit dem der Belage⸗ 
größere Anteilnahme an den geiſtigen und] in öffentlicher Verſammlung das Wort zu er rungszuſtand erklärt iſt, ſind zwei Regimenter 
5 materiellen Gütern der Kultur zu erlangen, greifen. Drei franzöſiſche Abgeordnete, De- | Infanterie und zwei Abteilungen Gendarmerie 
eingetroffen. Zu ſcharfen Zuſammenſtößen 
N der nächſten und wichtigſten Aufgaben der] long und hatten vor 1500 Perſonen die Kort- kam es, als das Telegraphenamt zerſtört 
0 deutſchen Sozialpolitik anzuſehen. In diefem | ſchritte der ſpaniſchen Republikaner 9 wurde und die Streikenden verfuchten, 
K Sinne erſucht die Verſammlung die Regierung] Nach einer Privatdepeſche der „Aktion“ ſollen] Telegraphen- und Telephon-Leitungen durch— 


8 verhältnis; b) die Rechte und Intereſſen der „Temps“ auf die Sozialiſten des eigenen 
N Arbeiter ſicher zu ſtellen und zu fördern und Landes zu Sprechen, die einer Einladung der 


wirkſam zu unterſtützen. Es iſt deshalb die] jeante, Bagnol und Violette, waren, als der 
Schaffung ſolcher Arbeitskammern als eine Artikel des „Temps“ erſchien, bereits in Varce⸗ 


und die Volksvertreter in den Parlamenten, fie nachher unter lauten Rufen „es lebe Com- 


wirklichung der 


für dieſen Gedanken in ihren Korporationen] verſtimmen, als alle angeblichen Anfinuatio- veranlaſſen 
a 1 zu ſich in . nen der deutſchen Preſſe. Was das Verhalten 145 
| m abrioft Se JR = Be as Propor- | gegenüber Rußland betrifft, jo fährt ein Teil 
| ſchloſſen bur ein 0 5 R es 2 be. | der radikalen Preſſe fort, Rußlands Vorgehen 

ö putation dem Reichs. gegenüber den Armeniern ſcharf zu tadeln. 
noch niemals in lieblichere, anmutigere Züge 


] > Reich. geſchaut, ſeine Blicke noch nie in ein ſeelen⸗ darauf. 
| | Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. | volleres Auge, als die ſich zu ihm empor rid)- 
N 1 ä „Nachdruck verboten. tenden, braunen Sterne geſenkt zu haben. ) 
1. Kapitel Die höfliche Entſchuldigung des Fremden, denn es war ihm peinlich, daß die 


In dem feſtlich geſchmückten Opernhauſeſſowie ſeine merkliche Verlegenheit entlockten] Gruppe bereits ein Hindernis für die weiter 


nn Auch Ängende Geſellſchaft auf und] der jungen Dame ein Lächeln. „O, das tut | dringenden Vallgäfte geworden war. 


Subfkripti onsbal fem Winter hatte der erſteſ nichts. Bei ſolchem Gedränge find dergleichen 


: . Garderegimentern von auch ohne die engliſche A äte die ganze 

Berlin P gimentern vonſ auch oh ngliſche Anrede häte die ganze 

u durch Pr e Uingebörend, trugen Erſcheinung des jungen Mannes, wie die 
Geſtaltung des farbenprächſrmen viel zur ſeiner Begleiterin, ſie wohl kaum im Zweifel 


ti Bi Bei 1 7 3 85 2 
trotzdem wurden die! ach gen Bildes bei, darüber gelaſſen, daß ſie einen Engländer 
1 i x Schatten Seite, duch m bunten Rod |oder Amerikaner vor ſich habe. 
heute die ausgeſüchteſten Toilet Frauen, die Die freundliche Antwort ſchien ihm außer⸗ 
führt hatten und mit ihrem k n ins Feld ſordentlich zu gefallen; über ſein ſcharfes, klu⸗ 
8 Ade die Sinne zu blenden ſlcheaſten Ge- ges Geſicht ging ein eigentümlicher Schimmer 
un N 1 ochgewachſener, junger, Mann und er entgegnete ſogleich: „O, Sie ſprechen 
ae er Seite eines 7 — en ee a e 
Knopf ſchritt an der Se ugend— „o ı eng K - e N 
| — 1 55 die ihn beinahe nber fragte ſie mit einem reizenden Ausdruck von Fürſtlichkeiten angekommen waren. 
und die mit ſehr kaltem, gleichgültigen Geſichte Be dem lieblichen Geſicht. 
auf die Menge ſtarrte. 3 „Ich bin Amerikaner,“ erwiderte er ſchnell 
„Mary, Ft = nicht ebenſo ſchön wie in ſein mit einem gewiſſen ſtolzen Selbſtbewußt⸗ 
Paris?“ wandte ſich der junge Mann in eng⸗ Re „Darf ich mich Ihnen vorſtellen?“ ſetzte 
* Sprache an ſeine Geführtin. Baden beim Spt, en e 
5 orten, zuckte dieſe nur ein wenig mit den chopfe ergreifen, mit dem ſchönen frem⸗ 
Schultern 0 r fort, die großen, ſtahl. ai Mädchen, das auf ihn einen jo feſſelnden 
das Gewife ed teilnahmslos auf werden! gemacht hatte, näher bekannt zu 
zu heften f 5 
Der andere Finke dee N 651 „Ich heiße J. 2 
er andere fügte deshal! bin], v9 heiße James Barkley und die junge 
au: „Gewiß, es iſt ebenjo Bet pre 118 Dame hier iſt meine Schwester Mart ei Er 
nur leid, daß Mama nicht and es ku ET verbeugte ſich nach di I 
Ede ihr ſicher viel Beauntgekommen HL; ) diejen Worten ſehr artig, 
and ſie am beſten von ihrer Agen gemacht kostbaren Spitzen überrieſelten S i 
ie. ſten von ihrer Migrä ez koſtbe bitzen überrieſelten Schwe 
a ee Du nic acc ge gende un cn eee ai dns Hat ge 
Ausdru ee Geſicht jetzt mit eine tragene Haupt hör 1 neigen. 
1 Jenner Begleiterin zu, als erw Die junge Dame wechſelte inzwiſ 
g ihr: date ale immtheit eine Aeußerung . leiſe einige Worte mit dem ſtattli 927 a 
i ehabt und einer dau cht auf jeine Schritte acht Herrn, an deſſen Arm fie durch den Saal ge: 
5 or ihm gehenden Dame auff wandert war. Mit einem etwas müden 
f Lächeln in dem tiefdurchfurchten, gelbbleichen 


großen Mittelloge. Wohl oder übel 


weiſe geſungen wurde. 


Ya die e 6 
5 Sie mußte ſogleich das Hindernis fühlen,] Geſicht ni RE RR, 
. Ä s fühlen, | Geſicht nickte er Zuſtimmung, und nun ſagte 
%%% | Sn see See Tat Je 
Verſe jun u au: 9 75 — 
W ren und N ain dee derkegen stellen.” „Mein Vater mag ſich jelbft vor⸗ 
5 Es your pardon. „ | Der alte Herr zog ein Chi üſch⸗ 
was on war weniger ſein kleines Verſchulden, [chen hervor, 2 7 1 Kane 
die jung e verwirrte, als das Geſicht, das ihm] und reichte fie dem Amerikaner, or 
die zunge Dame zugewendet hatte: € Min cht Amerikaner, der haſtig 
. ug er alaubte] danach griff und fie mit den Augen überflog. 


Erklärer gefunden zu haben. 


al 


9 


, 


e = ³ ond . a 


Clemenceau „pricht von einer koſakiſchen Kon⸗ 
fiskation der armeniſchen Kirchengüter, die an 
Willkür alles überbiete, was Combes gegen die 
franzöſiſchen Kongregationen unternommen 
habe. Andere Stimmen erklären, Frankreich 
beſitze nicht die mindeſte Sicherheit, daß Ruß⸗ 
‘and ſeine Bundespflichten gegenüber Frank⸗ 
reich einhalte, da es in der Mandſchurei ohne 
jedes Bedenken fein Verſprechen gebrochen 
habe, am 8. Oktbr. die Räumung zu beginnen. 
— Im Theatre Sarah Bernhard in Paris 
fand am Sonntag eine äußerſt ſtark beſuchte 
Volksverſammlung ſtatt, um für Armenien 
und Macedonien das energiſche Einſchreiten 
der Mächte zu verlangen. Der Sozialdemo⸗ 
krat Jaures ergriff dieſe Gelegenheit, um mit 
Begeiſterung die Annäherung an England und 
Italien zu preiſen. Er ſagte, die Raſſenfrage 
habe hierbei nichts zu tun, ſondern nur di 


darum glaube er an die Zukunft und die 
Stärkung des neuen Bundes. Er fügte immer: 


0 1 e zu, hin hinzu, daß dieſer neue Dreibund durch⸗ 
nach langer Zeit wieder einmal hergeſtellt ſein, aus nicht die Auflöſung der bisherigen 
Gruppierungen nach ſich ziehe. Nichts ver⸗ 
hindere z. B. Rußland, wenn es wirklich den 
Frieden, den Fortſchritt und die Gerechtigkeit 
wolle, ſich der neuen Gruppierung anzu⸗ 


Rußland im Bunde mit England — der 
Einfall iſt nicht übel, wird Graf Lamsdorff 
denken, wenn er von dieſer Rede des hoch- 


8 Madrid, 288. Oktober. 

Geſtern brach in Bilbao der Generalſtreik 
aus. Aller Verkehr ſtockt, alle Läden, ſogar die 
Apotheken und Zeitungsdruckereien ſind ge- 
ſchloſſen. Truppen halten die Straßen beſetzt. 
die aufrühreriſche Gruppen durchziehen, inden 
om, Unterricht Berzeviczy, Honvedminiſter] ſie Steine werfen und Gemalttaten begehen 
Am Abend wurde fiber Bikbao der Belage 
Wie verlautet, hat Graf Apponbi in de' 'ungszuſtand erklärt. Die Lage iſt ſehr ernſt 
Die Ausſtändigen begingen den ganzer 
Sie verſuchten die Dreh⸗ 
und Arbeitnehmer, an denen Arbeiter durch richt von dem Austritt des Grafen Avponni Hrücke bei Portugalete zu ſprengen und brach 
Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen, an ſowie einer Anzahl ſeiner Anhänger aus derten Züge zum Entgleiſen. Die Gasfabri! 
vurde beinahe erſtürmt, um die Stadt ohne Be- 
beteiligt und zur Wahrnehmung ihrer Inter = . cſeuchtung zu laſſen. Vielfach kam es zu Kol⸗ 
liſionen mit Truppen und Gendarmen. Man 
Di f jo Anz ſpricht von vielen Verwundeten. Die auslän- 
dauert das umſomehr, als ähnliche Inſtitutio⸗ e e e Laien an der diſchen Fabriken hißten ihre Nationalflaggen 

Die Zahl der Streikenden beläuft ſich auf 
40.000. Die Eisenbahn und Straßenbahn ha- 
ben ihren Betrieb einſtellen müſſen, da die 
Mittel, die Verſchärfung der Klaſſengegenſätze] daß Deutſchland nicht nur Rußland, Tondern | Menge die Wagen zerſtörte. Bei den verſchie⸗ 
denen Zuſammenſtößen ſind bisher ſechs Per 
onen verwundet worden. Vei den Ausſchrei⸗ 


2 5 : 0 9 l iden. Auch in der Umgegend ſind die 
baldmöglichſt die geeigneten Schritte zur Ver- bes!" in ihr Hotel begleite . 5 4 

irklichn 5 r Arbeitskammern einzuleiten, Solche der e 105 Ausſtändigen bemüht, die bisher noch willige 
und berpflichtet die Teilnehmer des Kongreſſes, dazu beitragen, Spanien gegen Frankreich zu] Arbeiterſchaft zum Eintritt in den Streik zu 


Baron von Dörnburg, Oberſt a. D., ſtand 


„Wir dürfen hier nicht länger ſtehen blei- 
ben,“ begann der Baron in deutſcher Sprache, 


0 \ a nich Bei „Können wir uns nicht irgendwo ein wenig 
ausgeübt. Offtiete ne volle Anziehungskraft kleine Kolliſionen faſt unvermeidlich,“ ant niederlaſſen und eine Erfriſchung zu uns neh⸗ 
b n ‚größten Et den aller Waffengattungen, wortete fie ihm in engliſcher Sprache, denn | men?“ fragte der Amerikaner in ziemlich ge- 
läufigem Deutſch, wenn auch mit fremdlän⸗ 
diſcher Ausſprache. „Sie, Herr Oberſt, wiſſen 
doch gewiß hier Beſcheid, oder muß ich Herr 
Baron ſagen?“ Die kecke, naive Art des jun⸗ 
gen Mannes nötigte dem Oberſten ein Lächeln 
ab, das von der ſchönen Amerikanerin nicht 
unbemerkt blieb und ihr eine ſchwache Röte 
in die marmorkalten Wangen trieb. Ehe der 
alte Herr aber eine Antwort zu erteilen ver— 
mochte, verkündeten Trompetenſtöße, daß das 
Kaiſerpaar und die dasſelbe begleitenden 


Nunmehr erſchienen ſie auch ſchon in der 
N d zugsweiſe nach einem Umſchau hielt. 
Raum geſchafft, und wenige Minuten ſpäter i 
ordnete ſich der glänzende Zug zur Polonaiſe, 
zu welcher von den Sängern und Sängerin: 
nen der königlichen Oper die getragene Tanz⸗ 


Oberſt von Dörnburg, der, ohne ſelbſt recht 
zu wiſſen, wie es geſchehen war, dicht neben 
Mary zu ſtehen gekommen, während James 
ſich ſehr geſchickt an Jrenes Seite zu ſchieben 
1 m 1 8 55 haingeır 5 

d ſeiner in J, fällig die Namen Brinzen und Prinzeſſin⸗ 
unde! hellgelben Atlas gekleideten, mit nen, die an ihnen vorübergeſchritten und zum 
erſten Male an dieſem Abend ſchien Mary 
Barkley etwas aus der bisher zur Schau ge⸗ 
tragenen, hochmütigen Unnahbarkeit heraus⸗ 
zugehen. Das Intereſſe, das gerade die re⸗ 
publikaniſchen Amerikaner an Monarchen und 
Fürſtlichkeiten nehmen, verleugnete ſich auch 
bei ihr nicht; ſie ſtellte Fragen und war allem 
Anſchein nach ſehr befriedigt, an dem Baron 
einen ebenſo bereitwilligen, wie unterrichteten 


Sie hatte ſeinen Arm ergriffen und ließ 
ihre ſchmale Hand, deren ſchöne Form ſich durch 
den Handſchuh abzeichnete, auch darauf ruhen, 
nachdem der Umgang vorüber und wieder 
Leben und Bewegung in die bis dahin wie zu 
Mauern erſtarrten Maſſen dekommen war. 


F r 


Donnerstag, 29. Ou ober. 4 


ä Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 2 
1 Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
8 Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann. N 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Bund & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ j 
turt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wol + Re 


G 
er 


ſchlagen. Sie lernen durch derartige Expeditio⸗ 

nen neue Gebiete mit neuen Anforderungen an 1 
ihre Intelligenz und Tatkraft kennen. Bei f 
einem jo geringen Fang, wie er dieſen Winter 
gemacht iſt, kann ſich eine rentable Fiſcherei 3 
dort nicht entwickeln. Sobald aber jene Zeiten 3 


bereits am 3. November in Wiesbaden ein. 
N 
N 
N 
ungemein reichen Fanges wiederkehren, die die | 


Vorausſichtlich wird der Kaiſer den ruſſiſchen 
Herrſcher am 3. November in Darmſtadt be- 
ſuchen. Der Zar wird dann am 4. November 
dieſen Beſuch in Wiesbaden erwidern. Im 
königlichen Schloß in Wiesbaden findet an die⸗ 
ſem Tage eine Galatafel ſtatt, an welcher ſich, 
wie bereits mitgeteilt, der VBeſuch der Vor 
ſtellung des „Oberon“ im königlichen Theater 
anſchließen wird. Nach der Vorſtellung kehrt 
der Zar mit den übrigen Fürſtlichkeiten nach 
Darmſtadt zurück, während Kaiſer Wilhelm 
noch einige Tage in Wiesbaden verweilen wird. 
— Der um die Entwickelung unſerer Marine 
hochverdiente Admiral z. D. Max Freiherr von 
der Goltz begeht heute den Tag, an dem er vo! 
fünfzig Jahren in die preußiſche Marine ein- 
getreten iſt. — Miniſter Budde empfing auf 
dem Zentralbahnhof in Danzig eine Depu 
tation der Eiſenbahnarbeiter. Er äußerte ſich 
ſehr wohlwollend den Wünſchen der Arbeiter 
ſchaft gegenüber. Er werde auch einer Auf— 
heſſerung der Löhne nähertreten. Dann warnte 
der Miniſter dringend vor der Sozialdemo- 
kratie und bezeichnete es als Pflicht jedes 
Ciſenbahners, ſeinen Vorgeſetzten von jeder 
ſozialiſtiſchen Agitation ſofort Anzeige zu 
machen. Schließlich entbot er allen Arbeiter 
ſeinen Gruß mit dem Verſprechen, was ge 
ſchehen könne, für das Arbeiterwohl zu tun. — 
Der Münchener Profeſſor Friedrich Auguſt 
Kaulbach weilt zurzeit in Darmſtadt, um ein 
lebensgroßes Porträt der Zarin auszuführen 
— In Görlitz iſt die Errichtung eines Moſer 
Denkmals geplant. Der Direktor des Stadt 
theaters Brehm veranſtaltet eine Gedächtnis 
vorſtellung zum Beſten des Denkmalsfonds 
Man hofft, daß andere Theaterdirektoren dem 
Beiſpiel folgen werden. — Ein Landesverband 
katholiſch-bürgerlicher Vereine Vayerns wurde 
in München gegründet. Dem Verbande ge 
hören 70 Vereine mit 13 700 Mitgliedern an 
— Der 4. braunſchweigiſche Handwerkertag 
eihlog die Gründung einer Mittelſtands 


norwegiſche Heringsfiſcherei ſchon wiederholt 
geſehen hat, werden auch die deutſchen Fiſcher 
eher in der Lage fein, ihre neuen Erfahrungen 
zu verwerten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt er⸗ 
ſichtlich halbamtlich: „Der „Figaro“ läßt ſich N 
aus Metz ſchreiben, die nächſtjährigen deutſchen f 
Kaiſermanöver würden zwiſchen Saarburg und a 
Saarımion ſtattfinden, das kaiſerliche Haupt: 
quartier käme nach Bonne⸗Fontaine, einem 
Schloſſe des Herrn M. E. Schlumberger. Die 
Manöver würden vier Armeekorps umfaſſen, 
und zwar das 14., 15., 16. und das 2. bayeriſche 
Korps. Der Korreſpondent des „Figaro“ in ü 
Metz hat eine fette Ente aufgejagt. Wenn er „ 
den Herbſt 1901 erlebt, wird er ſehen, daß dir 1 
Kaiſermanöver in Mecklenburg abgehalten 8 
werden und daß nur zwei Armeekorps daran 1 
teilnehmen.” 

— Wie die „Kölniſche Zeitung“ hört, ſtehl ] 
das Erſcheinen eines Buches unmittelbar bevor, 
in welchem der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
eiten Vudde, ſeine Erfahrungen über die fran⸗ 
zöſiſchen Eiſenbahnen im deutſchen Kriegsbe⸗ 
triebe während der Jahre 1870/71 nieder⸗ 1 
gelegt hat. Das Buch behandelt ausführlich | 


die Organiſation des Feldeiſenbahnweſens bar 
Ausbruch des Krieges, die von den Deutſchen. 
ausgeführten Bahnarbeiten und Ausbeſſerun⸗ 
gen, die Frage der Betriebsmittel, die mili⸗ a 
täriſche Sicherung der Bahnlinien und die 
Eiſenbahnzerſtörungen und Unfälle. € 
— In der Gedächtnisrede, welche, wie be? 
richtet, Präſident Dr. Bödiker bei der Ein 4 
n des 3 he le % 
yartei wie in Hannover, ſowie die Errichtung] Net, führte der Reduer nach dem „Welt 
ines Arbeitgeberverbandes für das Herzog! Merkur“ u. a. Folgendes aus: „Auf die Förde- 
um. — Der Oberpoſtpraktikant Richard Wag- rung der deutſchen Induſtrie, des deutſchen 
zer in Kaſſel, der Sozialdemokrat geworden] Erports und Handels war ſtets ſein Haupt. 
und deswegen ohne Penſion aus dem oft: | Augenmerk gerichtet. Wuhte er es doch als Ge⸗ Kr 
dienſte entlaſſen worden war, hat die Berufung] ſandter in Meriko zu erreichen, daß der Pr - 
gegen dicſes Urteil beim Reichsdisziplinar⸗] dent Porfirio Diaz größere von Deutſchen er- 
gericht eingelegt. — Oberſchleſiſchen Blättern] richtete Bauten und Anlagen nicht nur in 
zufolge hat der Regierungspräſident zu leinen Kreiſe anläßlich eines Beſuches dere 
Oppeln die Ausweiſung eines an Wurmkrank⸗] den. rühmend anerkannte, ſondern ſie auch vorn 
heit im Zabrzer Knappſchaftslazarett unter- berſammeltem Parlamente in ſeiner Em 
gebrachten Italieners angeordnet. Die italie-| ffnungsrede als einen Fortſchritt des Landes 
liſche Regierung iſt hiervon benachrichtigt wor] ezeichnete und dadurch dem deutſchen G. 
den. Der Kranke wird von einem Polizei: | verbefleiß die denkbar größte Empfehlung an- 
boamten his hinter die Grenze bealeitet. zedeihen ließ. Wie er ſchließlich als Geſandter 
2 in Peking ſich mit Erfolg bemühte, von den 
Deutſchland. 


ne ber Rene 3 ee Se a 
Konzeſſionen und dam its⸗ und E a 
a Berlin, 28. Oktober. Vom Deutſchen] gelegenheit für fie zu erlangen, iſt 00 im a 
Seefiſcherei⸗Verein a ſind im Winter 1902/03 friſcher Erinnerung. So hat er die deutſche 
Verſuchsfiſchereien in der nördlichſten Nordſe.] Arbeit im Oſten und Weiten zu Ehren ge 4 
ſtaltet — 9 ne die N rad, 88 Markte die Tore erwei⸗ 1 
ih etzt Berichte vor. Die Tätig- | tert und dadurch im Geiſte ſeines kaiſer⸗ 
t de onsſchiffe durch ſchlechtes lichen Herrn ee 15 die Verbeſſerung = ) 


Wetter beeinträchtigt, jedoch nicht lahmgelegt] Looſes der arbeitenden Klaſſen ei i a 
geweſen. Einem der Schiffe iſt zes gelungen | Berdienft ſich erworben. n ie 
die Beſchaffenheit der Waſſerverhältniſſe in der | große Aufgabe und das hohe Ziel unſerer aus. 
Geſamtausdehnung der Nordſee feſtzuſtellen.] värtigen Politik und beſonders der Kolonial. 
Die Ausbeute aller Schiffe iſt ſehr gering ge politik, neben der Mehrung des Anſehens und * 
weſen und beweiſt, daß im ganzen Gebiete der | der Macht von Kaiſer und Reich für die um a 
nördlichen Nordſee, ſoweit die Heringsnetze | rei Viertelmillionen ſich jährlich vermehrende 
in die Tiefe reichten, während der Expeditions [Bevölkerung vermehrte Arbeit und neuen Ver 2 
dauer nur ganz geringe Heringsmengen bor- |ienft herbeizuſchaffen. Auch in dieſem Punkte 1 
handen waren. Jedenfalls iſt mehrjährige erwies Freiherr von Ketteler ſich als treuer 
Erfahrung in den dortigen Gewäſſern ſowoh!] Mitarbeiter der hohen Behörde, in deren K 
auf dem Gebiete der Fiſcherei ſelbſt als auch] lonialabteilung er nicht umſonſt zwiſchendurch 
in den Witterungs⸗ und Waſſerverhältniſſen] zweimal längere Zeit tätig geweſen war. Ja. a 
nötig, um mit einiger Ausſicht auf Erfolg dort] ſelbſt durch ſeinen Tod hat er dieſer patriotiſchen 1 
operieren zu können. Der Mißerfolg im Fang] nationalen Sache den größten Dienſt erwieſen 
iſt demgemäß nicht abzuleugnen. Es wird je-] Um ihn zu rächen, warfen Kafſer und Reich 
doch der moraliſche Gewinn, der darin liegt.] Panier auf; kraftvoll begannen deutſche Schiffe 
daß unſere Fiſcher aus den altgewohnten Bah: den aufgedrungenen Kampf: Streitkräfte des 
nen herausgeführt werden, nicht gering ange [Heeres folgten; und keine Macht iſt mehr im 


3 Baron Dörnburg hätte zwar gern wieder war. Von ihrer Erſcheinung gefeſſelt, hatte er 
die Führung ſeiner Tochter übernommen und ihr zu folgen verſucht, jo weit das Gewühl ihm 
ſich am liebſten einer Geſellſchaft entzogen, die das nur geſtattete. Plötzlich hatten ſich aber 
ihm trotz oder vielleicht gerade wegen der die Menſchenwellen unaufhaltſam zwiſchen fie 
großen Pracht, mit der die junge Dame ge- | gedrängt; fie war feinen Blicken entſchwunden 
kleidet war, nicht ganz ſympathiſch ſein mochte; und ſo ſehnſüchtig und unruhig ſein Auge a 
er war aber doch zu viel Kavalier, um nicht überall umhercchweifte, vermochte er fie do 
ruhig auszuharren. So ſchritt er denn, Mary nicht mehr zu entdecken. 
am Arm behaltend, vorwärts und dicht hinter. „Suchen Sie etwas, Kamerad?“ fragte. 
ihm folgte James mit Irene, deren ſchmale, ihm die Hand auf die Schulter legend, em 
kleine Hand leicht und ſchüchtern wie ein] junger Drogonerleutnant, der ſeine Unruhe 
Vögelchen auf ſeinem Arme ruhte und die fic; | bemerkt batte. 
nicht enthalten konnte, ängſtliche Blicke nach. Ein wenig erſchrocken drehte der Offizier 
dem Vater zu werfen. Je lebhafter der Amer. | um; ſeine finſtere Miene erheiterte ſich 
kaner auf fie einredete und mit je größerer aber, als er in das muntere, treuherzige Ge 
Sicherheit er ihre Perſon für ſich mit Beſchlag ſicht des Dragoners ſchaute „Sieh da, 
belegen zu wollen ſchien, um fo beklommener Nievenhauſen, unterhalten Sie ſich gut?“ 
wurde ihr zu Mute. Suchend flog ihr großes fragte er, ihm die Hand bietend. 
braunes Alge durch die Menge, ob fie kein be. „ Famos lieber Graf, erwiderte jener und 
kanntes Geſicht erblicke und hätte ihr Bealei lachte über das ganze Geſicht. „Denken Sie 

eſicht und hätte ihr Begleiter nur, M ſtät E * 
den Ausdruck ihrer lieblichen Züge recht zu ſic ‚seat hat mich ſoeben angeredet und 
a N zen Zug 0 ich nach meinem Alten erkundigt. Aber Sie 
deuten gewußt, ſo würde er bemerkt haben, ſehen ga a 2 3 
daß ſie mit Spannung unter der Menge vor⸗ Sen ae e aus, gerade als ob 
D * Si 1 1 

Doch wo den einzelnen in dieſem Gewoge geftand b geießen, 
finden? Trotzdem waren ſelbſt in diejer | zen Offenheit, die unter Offt ir. BU a gun 
glänzenden Geſellſchaft, in der die Srauen-| endete v Mi Hürde eines . ne 
welt durch manche blendende Schönheit ver⸗ fremdländiſch sche er * 
treten war, die beiden jungen Mädchen, ſo ver⸗ er Ener == en Herrn eine ſehr 
ſchieden in ihrem Weſen und ihrer äußeren ganz mit — — Site 1 eig, 
Erſcheinung, nicht unbemerkt geblieben. Manch Mit ie, ſehr r iche ae 3 K * 
— — den 1 Irene BR: als ſie fiel Ricpenbausen ein. de dee e 
am Arme des Vaters im einfachen, weiß⸗ ade u er x 
jeidenen Kleide, im Schmuck ihres a a u 1 1 ke — 5 
Haares, das von einem ſelten Schönen Aſch, leiſen Spott zu a e 
blond war, daherſchritt; — das Köpfchen leicht glänzen noch er herrlicher als ihre Steine? u 
geneigt, um den zarten, weißen Hals eine em-| „Mir wäre das Geſicht zu men: fault 
Be Schnur Perlen, am Ausſchnitt des Klei- bemerkte, leicht mit den Achſeln dend, den 
9 Da at en Dragoner. a ee 

to eit größere Aufmerkſamkeit hatte alt! kalt! ie?“ ; . 
aber Mary Barkley 5 Es 5 war etwas bekeldint F Re 
ganz beſonderes um fie gebreitet; fie blendete Ich ſage Ihnen, in dieſen Augen glüht ein v * 
nicht gerade, aber ihre ſchlanke, hohe Erichei- | Daltenes Neuer in ihnen iur motten der 
haltenes Feuer, in ihnen ſcheint ein heißes Ver⸗ 


nung konnte nicht unbeachtet bleiben, und langen nach etwas vielleicht Unerrei 
en 1 0 Fe Karl p h nn zu ſchlummern, und fie üben gerade — 
; > einen unw i ad 
em Saal verſchpunden wars en unwiderſtehlichen Zauber aus. 
Zu dieſen gehörte auch ein ſtattlicher, 
junger Offizier der Garde du Corps, der in 
ſeiner prächtigen Uniform ſich allein und 
ziemlich gelangweilt durch 
ſchoben hatte und der am Arme des Bruders er 178 7 
urch die Menge ſchreitenden Dame beacanet 0 N 3 


(Fortſetzung folgt.) 


die Menge ge 


v- 
— re eig 8 PPP ² Zövradee Bel Er ee U —— — 
Ze 3 * 


— — — 


5 


ſtande, jenen weltgeſchichtlichen. unter des 
eldmarſchalls Grafen Walderſee glänzender 
ührung ruhmvoll abgeſchloſſenen Schritt wie⸗ 
er rückgängig zu machen, der auf weiten 
Meeren in fernen [ | 
auf Gleichberechtigung erhoben und erfolgreich 


zur Geltung gebracht hat. 


kelried riß Klemens von Ketteler in dem großen LS, 
f der Völker jenem Vaterlaude ſter⸗ helm 


Ringkampf 
bend eine Gaſſe. 
ſeinen Tod uns tröſten. 
Verluſt, aber preiſen ſeine Heldentat. 
Saatkorn iſt er in die Erde geſenkt, deſſen 
Früchte feinem Volke entgegenreifen.“ 


17 Mor tin! 4m nher 
Dieſes Bewußtſein muß über 


riert. 


Ausland. 

Wie aus Luzern gemeldet wird, iſt 
Gräfin Stefanie Lonyay (Erzherzogin Ste⸗ 
fanie) an einer Bauchfellentzündung ſchwer 
erkrankt; es liegt zwar keine unmittelbare Ge⸗ 
fahr vor, ihr Zuſtand iſt aber ernſt. 


Wie aus Rom gemeldet wird, ſteht die Sächſiſchen Volksſchriften⸗Verlag in 


67 ich Pic 1 Botſcha ers „Frau 
öſterreichiichen Be ee chte von Johannes Doſe (broſch. 5 Mark. 


Abberufung des 
beim Vatikan, Grafen Szeeſen bevor. 
die Ausübung des Vetorechts bei der Wahl des 
neuen Papſtes und durch die Ernennung Merry 


del Valt ; Staatsſekretär iſt deſſen Stel⸗ 
el Valt zum Staatsſekretär iſt deſſen für das deutsche Haus paßt, 


lung unhaltbar geworden 
In Genua iſt Prinz Adalbert von 


Preußen geſtern um 7 Uhr Abends 
getroffen und 


Walitärattachee Major v. Chelius, dem Gene- und 


ralkonſul, Wirklichen Legationsrat Dr. Irmer. 
dem Vizekonſul von dem Kneſebeck und zahl⸗ 
reichen Mitgliedern der dortigen deutſchen 
Kolonie empfangen worden. Dr. Irmer ber- 
anſtaltete dem Prinzen zu Ehren geſtern 
Abend ein Feſtmahl. Prinz Adalbert wird ſich 
heute Vormittag an Bord des „König Albert“ 
inſchiffen und um 10 Uhr ſeine Reiſe nach 
Iſtaſien antreten. 

In London wurde geſtern der Präſi⸗ 
dent der armeniſchen Flüchtlingsgeſellſchaft 
und Anführer der armenkſchen revolutionären 
Agitation in London Sagatal Sagruni in 
der Gegend ſeiner Wohnung in der Londoner 
Vorſtadt Nunhead von einem unbekannten 
Individuum überfallen und erhielt 4 Schüſſe 
in den Leib; er ſchleppte ſich in ſeine Wohnung, 
wo er ſterbend erklärte, er ſei ſchon lange ver⸗ 
folgt worden. Man ſchaffte ihn ins Hoſpital 
wo er bald darauf verſchied. Sagruni war 
ein wahlhabender Armenier von 37 Jahren, 
der die Türkei wegen ſeiner Agitationen hatte 
verlaſſen müſſen und darauf die Geſellſchaft 
flüchtiger Armenier in London gegründet 
hatte. Er war der Führer der paſſiven Revolu⸗ 


ttonäre, die mit der Gruppe der aktiven 
Revolutionäre in Fehde liegen. Im Jahre 


‚1901 vereinigten ſich beide Gruppen und ſam⸗ 
melten 20000 Dollar in der Union. Die 
Aktiven behaupten nun, daß die Paſſiven 
dieſe Summe veruntreut hätten. Augenblick⸗ 
lich fand gerade eine Konvention der paſſiven 
Revolutionäre in London ſtatt. Man glaubt, 
daß die Aktiven dieſe Gelegenheit zur Rache be- 
nutzen wollten. 

Aus Tokio beſagen amtliche Mitteilun⸗ 
gen, daß die Ruſſen Jongampho befeſtigt 
haben. Dies kann zu bedeutſamen Ereigniſſen 
führen, da es als eine Verletzung der Integri⸗ 
tät Koreas angeſehen wird. Vierzig Mann 
ruſſiſcher Truppen ſollen am 23. d. Mts. in 
Wiju eingetroffen ſein. Darauf ſoll eine zweite 
etwa 200 Mann zählende ruſſiſche Truppen⸗ 
abteilung den Tuman überschritten haben und 
in koreaniſches Gebiet eingedrungen ſein. 
Trotz dieſer Zwiſchenfälle hält man die Lage 
für etwas weniger geſpannt. Man gewinnt 
immer mehr den Eindruck, daß die zur Zeit 

chen Rußland und Japan ſchwebenden 

erhandlungen einer friedlichen Löſung jetzt 
näher gebracht als früher. 

Die Lage in Marokko ift für den 
Sultan ſehr ungünſtig. Abdul Aſſis hat ſeinen 
urſprünglichen Plan, den Prätendenten Bu 
Hamara aufzuſuchen, geändert und kehrt unter 
Aufgabe des wichtigen Ortes Tazza nach der 
Hauptſtadt zurück. In der Karnin⸗Moſchee zu 
Fez wurde ein Scherifiantcher Brief verleſen, 
in dem der Sultan die Aufgabe Tezzas ankün⸗ 
digt, und feine Abſicht kundgibt, nach ez zurück; 
ukehren, da die Regenzeit vor der Tür ſtehe. 

8 geht das Gerücht, daß der Rückmarſch 
bereits am 23. Oktober angetreten worden ſei. 


Provinzielle Umſchau. 
n Köslin wird im dortigen irks⸗ 
deset nis vom 1. November ab eine Wehe. 


Berliner Börſe 
vom 27. Oktober 1903. 
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ein⸗ all wärmſte Teilnahme finden. 
auf dem Bahnhof von dem eignet ſich dasſelbe zum Geſchenk für Frauen 


D. Reichs- Schatz 1900 1 100, 
„ 1898 


Rhei rob.-Obl. 
2 Ser. 19 


* „ 18 
Weſtfäl. Prov.-Anl. ( 


ſtation eingerichtet, in welcher die ſämtlichen 
weiblichen Gefangenen aus den Landgerichts⸗ 
bezirken Stolp, Köslin und Stargard i. P. 
hier ihre Strafen, ſoweit ſie über zwei Wochen 


Landen unſeren Anſpruch dauern, abbüßen müſſen. — Ueber das Ver⸗ 
f mögen des Kaufmanns Louis Falken { 
Ein zweiter Win- Neuſtettin iſt das Konkursverfahren er- 


ſtein in 


— Der Kantor und Hauptlehrer Wil⸗ 
Ditten in der Gemeinde Schollene 
nach 50jähriger Dienſtzeit 
Jahre auf letzter 


bei Rathenow iſt 


als Lehrer, darunter? 


Wir beweinen jeinen , SER ! 2 
7 at. Ein Stelle, bei ſeinem bevorſtehenden Uebertritt in 


den wohlverdienten Ruheſtand mit der ſeltenen 
Auszeichnung, dem Adler der Inhaber des 
Hohenzollernordens in feierlicher Weiſe deko⸗ 
Gleichzeitig ſind dem Jubilar von der 
Gemeinde, dem Kirchen- und Schulvorſtande 
wertvolle Geſchenke überreicht worden. 


Kunſt und Literatur. 
Bereits in zweiter Auflage erſchien im 
pzig: 
Geſchichten aus der Ge⸗ 


Treue“, 


Prachtb. 6 Mark). Aus dem Leben heraus 
hat der Verfaſſer gegriffen und mit „Frau 
Treue“ ein Buch geſchaffen, welches ſo recht 
ii poeſiereich und 
voller Empfindung geſchrieben, wird es über⸗ 
Beſonders 


Mädchen. 

Zu den beliebteſten Frauen⸗Zeitungen ge 
hört die im Verlage von Franz Lipperheide, 
Berlin W. 33, herausgegebene „Moden⸗ 
welt“, welche ſoeben einen neuen Jahrgang 
begonnen hat; es iſt eine illuſtrierte, alle 14 
Tage erſcheinende Zeitung für Toilette, Hand⸗ 
arbeiten und Unterhaltung und bringt in jeder 
Nummer eine reiche Auswahl von Artikeln, 
welche jede Frau intereſſieren und 
wieder neue Anregung bringt, daneben bringt 
jede Nummer eine extragroße Beilage mit 
etwa 20 Schnittmuſtern und 15 Muſter⸗Vor⸗ 
zeichnungen oder naturgroßen Vorlagen für 
Handarbeiten und kunſtgewerbliche Arbeiten 
und eine Unterhaltungs⸗Lektüre und zwei 
Seiten Ratſchläge für Haus und Familie: 
„Aus dem Leſerkreiſe“, außerdem zweimal 
vierteljährlich ein großes, farbiges Moden⸗ 
Panorama mit einem zweifigurigen Moden⸗ 
bilde auf der Rückſeite; endlich vierteljährlich 
eine Nummer zu zwei Seiten Leibwäſche für 
Damen und Herren, Tiſch⸗ und Bettwäſche. 
(Pr. viertelj. 1,25 Mark). 

Die Dramen der Gegenwart 
hat Dr. Gentaf Wethly kritiſchen Studien 
unterworfen und dieſe ſind vom Verlage 
Ludolf Beuſt in Straßburg in einem anſehn⸗ 
lichen Bande (3,50 Mk., geb. 4,50 Mk.) her⸗ 
ausgegeben. In unparteiiſcher Weiſe geht 
der Verfaſſer auf die einzelnen Dramen ein, 
wie derſelbe hervorhebt, hat er von den Haupt⸗ 
vertretern der modernen Dichter nur diejeni⸗ 
gen ausgewählt, welche beſonders charakteri⸗ 
ſtiſch ſind, weil ſie einen Rückblick und einen 
Ausblick geſtatten. In einem einleitenden 
Aufſatz verſucht der Verfaſſer mit Geſchick, 
die prinzipiellen Gegenſätze zwiſchen Alt und 
Neu auf dem Gebiete des Drama zu formu- 
lieren. 5 

— Von dem jetzt regierenden König Alfons 
XIII. von Spanien erzählt „Das Buch für 
Al er Ei 8 u Herr Als im 
Jahre 1e er no e en 
für ihn führte, kam eines Tag Ri ri 
kleinen Spielkameraden zu ihm und teilte ihm 
mit, er würde ihn baldigſt verlaſſen müſſen, 
um mit ſeinen Eltern nach England zu ziehen. 
„Wie kommt das?“ fragte König Alfons, 
zweshalb willſt Du mich verlaſſen?“ — „Mein 
Papa hat einen diplomatiſchen Poſten in Lon⸗ 
don bekommen,“ erwiderte der andere Kleine. 
— „Und wer hat ihn ernannt?“ fragte der 
König. — „Nun, der Miniſterpräſident, 
Sennor Canovas del Caſtillo.“ — „Ein merk⸗ 
würdiger Miniſterpräſident!“ ſagte der kleine 
König, der gerade ſieben Jahre zählte. „Er 
hat mir kein Wort davon geſaat.“ 


Bellevne⸗Theater. 

Geſtern hat ſich das Maeterlinck— 
Enſemble verabſchiedet und wie am erſten 
Abend war auch geſtern wieder das Publikum 
hingeriſſen von den vollendeten Kunſtleiſtun⸗ 
gen, welche auf der Bühne geboten wurden 
— freilich war es nur ein ſehr kleines Publi⸗ 
kum, welches ſich eingefunden hatte und da⸗ 
durch Intereſſe an dem ſelten gebotenen 


4 
310 102,10 G % 99,906 


4 103,25 


Staats-Rente 3 88,70 


Deutſche Los paplere. 


30% 
In 
8 


9 


89.25 EI— 
99,50 C Ansb.⸗Gunzh. 7 @td.| —| 61,10 


4 197300 Oldenb. 40 Thl.-2. | 130,00 
87% 99,00 Ausländiſche Aulel 

3” 88.20 iſche hen. 
4 102,25 G 

8 | 88,80 Argent. Gold⸗Anl. 

99,00% BB 
99,40 G ineſ. Staats „ 
87,90 C » „ 


—.— „ 


90.50 C Fintändi de god 
99,80 inlã e 
0.80 C Gregs u 
3½ 98,80 


„ Monop.⸗ 
0 


„ Gol 
Notre, 
Rexikan. Anleihe 

terr. Gold⸗Rente 


8 | 87,606 
4 103,40 
405 99,49 

85/00 G 


Diſch. ReichsAnl. c. 3101,80. Weſtpr. ritterſchl. „ 3½ 00,50% [ ier 
7 5 31), 101.805 „ „ I. „688.80 J Barletta-Looſe 
7 390,50 & Hann. Rentenbriefe 4 —— 
peluß. Conſ. Anl. c. 3 ½% 101,75 0 „ „ J ja 
* * 3 2 101,80 Heſſen⸗Naſſau P} 4 —.— Stadt 48,40 G 
90.50 & 8 . Bi 79,00 G 


immer 


4 103,10 & Oeſterr. Silb.⸗Rente 4½ 100,80 G .Pr. Ctr.-Bd.⸗Pfdbr 
„ Staatsſch. 82,70 5 1 


4 103,5 G Portug. St.-Anl. 4½ 
3½; 89,69 G[Rumän. Staats-Obl.] 5 | 99,496 


„ 188 
vi 99,40 & Ruſſ. conf. Anl. 1880 


Schwed. Son. 1904 | 4 100,00 
Serb. 
„ amort. SU. 4 enen Lorber 


Hypotheken - Pfandbriefe. 


* * 5 
80,00 Ot. Urdſch-⸗Obf. 40% 
Hamb. 


Theaterabend kund gab. Es wurden zwei neue] Angekl: Hab' ich keine Ruh’ mehr gehabt 


Werke Maeterlincks gegeben, in 


denen der vor mein Gewiſſen. — P 


aben Sie von 


— 
.. 


Dichter ſein bedeutendes Talent für Schaffung | der 8 die Sie begangen, nicht dem Probſt 


ergreifender Stimmungsbilder aufs neue be⸗ Jaskulski 


gemacht und ihn von der 


9 8 * ung gem. 
währte. In „Aglavaineet Selyſette“ Verpflichtung zur Verſchwiegenheit entbunden? 


erklingt ein Lied vom Lieben und Entſagen — Angekl.: 


in tiefempfundener Versſprache und die 
vollendete Kunſt, welche die Träger der Haupt⸗ 
rollen geſtern entfalteten, trug dazu bei, daß das 
Werk einen tiefen Eindruck machte. Vor allem 
war es Frl. Vaul zy, welche in der Partie der 
„Selyſette“ entzückte, es war eine Märchenfigur 
von ganz eigenem Reiz, welche die Künſtlexin in 
duftiger Weiſe verkörperte und dabei doch bei 
allen Regungen naturwahr blieb. Aber auch Frau 
Leblanc⸗Maeterlinck gab als „Aglavaine“ 
wieder ſchöne Proben ihrer Kunſt, ſie fand er⸗ 
greifende Töne für das wechſelnde Empfinden in 
ihrem Innern und wußte in ergreifender Weiſe 
den Kampf zwiſchen Liebe und Mitleid zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Als dritter im Bunde bot Herr 
Darmont als „Meleandre“ eine wohldurch⸗ 
dachte, temperamentvolle Kunſtleiſtung. — In dem 
zweiten Stück, dem Einakter „L'Intruſe“, 
entrollt der Dichter ein düſteres Bild, bei welchem 


treten läßt und in faſt raffinierter Weiſe eine 
grauenhafte Stimmung herborzurnfen weiß. Hier 
war es Herr Darmont, der als blinder Groß⸗ 
vater eine tiefergreifende Charakterfigur ſchuf, 
welche auf die Zuſchauer erſchütternd wirkte. 
Neben dieſer vollendeten Leiſtung traten die übri⸗ 


das Beſte gaben. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 27. Oktober. Auf Verwenden der 
Kaiſerin iſt dem Tagelöhner Inwentzen auf dem 
Gute Damk bei Eckernförde, der ſeinen ſechsjähri⸗ 
gen Sohn überfuhr und wegen fahrläſſiger Tö⸗ 
tung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde, 
die Strafe erlaſſen worden. 

— In dem Kindesunterſchie⸗ 
bungs⸗Prozeß Kwilecki vor dem Ber⸗ 
liner Schwurgericht legte geſtern eine der An⸗ 
geklagten, die Hebamme Frau Oſſowski ein 
umfaſſendes Geſtändnis ab. Sie erzählte u. a.: 
Frau Gräfin hat mich rufen laſſen und geſagt, 
ſoll ich ſie maſſieren. Hab' ich es damals nicht 
gekannt, hab' aber gelernt und habe Gräfin 
maſſiert. Dabei hat ſie mir manches erzählt 
von Kind und von Verwandte, die ihr das 
Kind ankämpfen. Eines Tages wurde mir ge⸗ 
ſagt, ſoll aufhören mit maſſieren, auch Fräu⸗ 
lein Marie ſagte, Frau Gräfin ſoll ſich nicht 
mehr maſſieren laſſen, manche Leute ſterben 
bei maſſieren. Das kleine Graf war damals 
ſchon acht Monate alt. Dann ſchickte Frau 
Gräfin wieder zu mir, ging ich auf Schloß, 
Frau Gräfin und ich befunden uns allein. 
Sie ſagte mir, ich ſollte ihr Helfen, Hebamme 
ſei geſtorben und hatte ſich keine Beweiſe für 
Geburt. Da hat mir Frau Gräfin leid getan, 
ich dachte an das kleine Graf und an die gnä⸗ 
digen Fräulein, die aus das Schloß mußten, 
wenn der Graf ſterben würde, und da hab' ich 
mir zu Haufe hingeſetzt und hab' geſchrieben 
den Atteſt. Hat Frau Gräfin gefragt, ob mein 
Sohn Stanislaus nicht beſſer ſchreibt, hab ich 
dann Atteſt von Stanislaus abſchreiben laſſen 
Umſonſt hab' ich es getan, nur daß das Kind 
ſoll bekommen das viele ſchöne Geld, und dir 
gnädigen Fräulein 3 nicht heran: zellen 
dat — RN ug: 85 das es, 2255 
als ich einige Sachen noch dazu ſagte, wurde 
er verlegen und iſt raſch aus das Zimmer ge⸗ 
gangen. Wie ich dann bin geladen nach Poſen 
aufs Gericht, hab' ich wieder an den Knaben 
und an die Fräulein gedacht, und als ich in 
Poſen auf dem Gerichtsflur ſpazieren ging, hat 
die Knozka zu mir geſagt: „Ach, die Frau 
Gräfin hat ja ſolche Angſt, wie Sie ausſagen 
werden!“ Aus Angſt, daß ich Strafe bekom⸗ 
men werde von wegen des falſchen Atteſtes, bin 
ich dabei geblieben, was in das Atteſt ſtand. 
Dann habe ich dieſelbe Lüge nachher auch vor 
dem Diſtrikts Kommiſſar wieder gejagt. Dann 
hatte ich Gewiſſensbiſſe und ſagte einmal zu 
der Chwiatkowska: „Was ſoll denn werden. 
kann ich doch jetzt nicht anders ſagen, als was 
ich beſchworen habe“, darauf hat die Chwia⸗ 
towska geſagt: „Ach was, ich ſage nichts, und 
wenn fie mich in Stücke hauen!“ Präſ.: Sie 
geben alſo zu, daß Sie in Poſen falſch ge⸗ 
ſch voren haben, und wollen von Ihrem Ge⸗ 
wiſſen getrieben worden ſein, ſpäter ein reines 
und umfaſſendes Geſtändnis abzulegen? — 


er den Tod als Eindringling in eine Familie iſt 


gen Mitwirkenden etwas zurück, obwohl auch ſie M 


; ei. 
ſei fie — ihrer Tochter 


7 Ant Das iſt ſchon richtig. Ich habe 
De Sünde getan und werde nieine Strafe auf 
Air nehmen. — Präs.: Haben Sie nicht daran 
gedacht, daß Sie eine ſchwere Strafe treffen 
wird, wenn Sie einen falſchen Eid vor Gericht 
leiſten? — Angekl.: Wie ich Eid hab' ge⸗ 
ſchworen, hab' ich bloß gedacht an kleinen Gra⸗ 
fen und das koloſſale Vermögen, das ihm ge⸗ 
nommen werden ſoll, und an die Fräulein, 
die mir leid getan haben. Dann bin ich zurück⸗ 
gegangen mit das Ausſagen, Gewiſſen 
mir nicht Ruhe hat gelaſſen. — Präſ.: Sie 
find jetzt aber völlig bei der Wahrheit geblie. 
ben? Es hat niemand auf Sie eingewirkt? 
— Angekl.: Was ich jetzt gejagt habe, iſt die 
reine Wahrheit. Was hier liebe Gott hört, 


iſt reine Wahrheit. Mein Gewiſſen iſt jetzt und 


rein. — Präſ.: Sie haben lediglich aus Ge⸗ 
wiſſensbiſſen ſich zum Widerruf Ihrer erſten 
Ausſage beſtimmen laſſen? — Angekl.: So 
es. — Im weiteren Verlauf der Verneh⸗ 
mung wird zur Sprache gebracht, daß die An⸗ 
geklagte Oſſowski vor Jahren ſchon einmal in 
einem Falle auf die Bitten einer Frau ein Kind 
untergeſchoben habe. Sie gibt dies ohne wei⸗ 
teres zu und will aus Mitleid mit der armen 
Frau gehandelt haben, die ihr geklagt, daß ihr 
kann höchſt unglücklich über die Kinderloſig⸗ 
keit ihrer Ehe ſei. Sie habe der Frau dann 
ein Kind beſorgt und habe nachher dem Probſt 
in Zirke ihre Schuld gebeichtet. Durch das 
Kind ſeien die Eheleute ſehr glücklich geworden. 
— Präs.: Der Mann glaubte alſo damals. 
daß es ſein eigenes Kind ſei? — Angekl.: 
Ach, er glaubt es ja heute noch! (Heiterfeit.) 
— Die angeklagte Gräfin beſtreitet alles, was 
die Oſſowski geſagt hat. Sie ſei von dieſer 
ſchon vor der Geburt des Knaben maſſiert 
worden, und die O. habe ihr freiwillig das 
Atteſt überbracht. Auf eine Frage erklärt die 
Angeklagte Oſſotvski noch, daß die Gräfin ihr 
keinerlei Rat gegeben habe, wie ſie bei ihrer 
Vernehmung in dem Zivilprozeß in Poſen 
ausſagen ſolle. 


können. Auf die Frage des Präſidenten, ob 
die Gräfin ihr nicht die Gründe angegeben 
habe, weshalb ſie ihre Niederkunft in Berlin 
abhalten wollte, erwidert die Angeklagte, daß 
fie einmal in Wroblewo die Gräfin darnach ge. 
fragt und die Antwort erhalten habe: „Aber 
Knozka, biſt Du dumm, in Berlin hat man 
doch eine ganz andere Pflege wie hier!“ Von 
den nach Wroblewo geſandten beiden Tele⸗ 
grammen weiß die Angeklagte nur ſo viel, daß 
dieſe von den Portiersleuten beſorgt worden 
ſind. Hier wird die Angeklagte von der Mit⸗ 
angeklagten Oſſowski unterbrochen, welche 
aufſpringt und in erregtem Tone ausbricht: 
„Ich muß mich ſehr wundern, daß eine jo alte 
Perſon noch ſo fürchterlich lügen kann, ſie ſagt 
kein wahres Wort! — Die Angeklagte Knozka 
erklärt lächelnd, daß ſie nicht lüge. Auf die 

age, ob ſie ihre Tochter für vollkommen ge⸗ 
ſund halte, erklärt ſie, daß ihre Tochter 
an einem ſchlechten Gedächtnis gelitten habe 
dies Uebel ſcheine durch ihre Verhaftung 
und die Gefängnisluft noch ſchlimmer gewor- 
den zu fein. — Juſtizrat Wronker: Weiß die 
Angeklagte daß es gerade 6 Uhr war, als der 
Knabe geboren wurde? — Angekl.: Nein, 
genau kann ich die Zeit nicht angeben. — 
Juſtizrat Wronker: Hat die Angeklagte viel. 
leicht ſchon kurz vor der Mifteilung der 
Hebamme Laute gehört, die von einem Kinde 
herrühren konnten? — Angekl.: Nein, ich 
hätte ſo etwas auch gar nicht hören können. 
Hiermit iſt die Vernehmung der Knozka be⸗ 
endet und es wird zur Zeugenvernehmung 
übergegangen. Erſter Zeuge, Sanitätsrat Dr. 
Kube⸗KRotſchin, berichtet über feine bei der letzten 
Entbindung der Gräfin gemachten Erfahrun⸗ 
gen. Die Art der Entbindung ſei nicht der⸗ 
artig geweſen, daß die Gräfin Beſorgniſſe bei 
einer ſpäteren Entbindun hätte haben 
müſſen. Die Gräfin ſei eine ſehr reſolute, 
tapfere Frau, die ſich in jenem Falle vorher 
nicht habe unterſuchen laſſen; er ſei vielmehr 
erſt zu der Entbindung ſelbſt hinzugezogen 
worden. Amtsgerichtsrat Dr. Großmann be⸗ 
kundet aus ſeinen Erfahrungen in Wronke über 
die finanziellen Schwierigkeiten, in denen ſich 
. Graf . befunden. var — 

echte Erträgniſſe der ha 

Wroblewo i als eu ſchlechte 


Recht intereſſant geſtaltete ſich auch die Wirtſchaft des gräfli eln 
Sn pg 8 Kügerlegten Grafen Gräfin bekannter Rechtsanwalt habe ihm eh. 


Kwilecki, er will von einer Kindesunterſchie⸗ 
bung nichts wiſſen. Die ſchlimmen Ehe. 
ſzenen, wie ſie von den Bedienſteten geſchildert 
worden waren, werden von ihm als „harm⸗ 
loſes Gezänk“ hingeſtellt. — Präſ.: Na, Ihre 
Frau ſoll Sie oftmals in Gegenwart der Die- 
nerſchaft mit Schimpfworten, wie „Schweine⸗ 
hund“, „Lumpenſack“ uſw. regaliert haben, ſie 
ſoll auch direkt geſagt haben, ſie ekle ſich vor 
Ihnen. Angeſichts dieſer Tatſachen iſt doch 
„harmloſer Zank“ ein etwas ſehr zarter Aus⸗ 
druck! — Intereſſant geſtaltete ſich die Ver⸗ 
nehmung der letzten Angeklagten, der 78jäh⸗ 
rigen Dienerin Joſepha Knozka. Sie iſt ebenſo 
wie ihre Tochter der Beihülfe zur Kindesunter⸗ 
ſchiebung und der Begünſtigung angeklagt. 
Im Gegenſatz zu ihrer Tochter erklärt ſie, daß 
ſie ſich der Vorgänge noch gut entſinnen könne. 
Bei ihrer erſten Vernehmung hat ſie erklärt, 
daß ſie bei der Geburt des Kindes zugegen ge⸗ 
4 ne 2 hat 5 dies e ee 

an n, ie Augenzeugin ni 0 

are. a fe e e 

a nach Berlin gereift und 
habe im Hauſe Kaiſerin Auguſtaſtraße 74 die 
Vorbereitungen für die Ankunft der Gräfin ge⸗ 
troffen. Die Gräfin ſei am folgenden Tage 
eingetroffen. Der Angeklagten und ihrer 
Tochter ſei ein Zimmer im vierten Stock ange⸗ 
wieſen worden und hier habe ſie ſich zumeiſt 
aufgehalten, da die Gräfin, die die Hebamme 
mitgebracht hatte, ihrer nicht bedurfte. In der 
Nacht zum 27. Januar ſei ſie heruntergerufen 
worden und habe den Auftrag erhalten, Ka⸗ 
millenthee zu kochen. Die Hebamme habe den 
Thee in Empfang genommen und der Gräfin 
hineingetragen. Die Angeklagte ſei gleich 
aufgeblieben. Gegen 6 Uhr ſei die Hebamme 
in die Küche gekommen, habe dort mehrere 
Wäſcheſtücke und andere Gegenſtände nieder- 
gelegt und ihr die Mitteilung gemacht: So⸗ 
eben iſt ein Knabe geboren worden.“ Sie, die 
Angeklagte, habe das Zimmer, in welchem die 
Gräfin lag, während der ganzen Nacht nicht 
betreten. Daß am Vorabend eine fremde 
Dame angekommen ſei, habe ſie nicht bemerkt, 
von ihrem Zimmer aus auch nicht bemerken 
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mal geſagt: wenn man der Gräfin heute 
20 000 Mark gebe, dann gehe ſie morgen nach 
Paris und komme ohne Geld wieder. Der 
Graf habe ſehr beſcheiden gelebt; er habe ſich 
viel auf Jagd befunden und keine Gelegenheit 
gehabt, Geld auszugeben. Einige Mimenten- 
tlagen hätten gegen ihn geſchwebt. Er jelbft. 
der Zeuge, habe einmal den Vorſchlag gemacht, 
die Gräfin zu entmündigen. — Eine gelegent- 
liche Frage des Vorſitzenden gibt dem Juſtiz⸗ 
rat Wronker Veranlaſſung, namens der Ver⸗ 
teidigung zu erklären, daß der Verteidigung 
nie der Gedanke gekommen ſei, etwa den Gra⸗ 
fen Hektor Kwilecki zu verdächtigen, daß er 
irgendwelche Beſtechungen unternommen oder 
verſucht habe. Die Angeklagte habe in dieſer 
Beziehung einen eigenen Standpunkt einge⸗ 
nommen, den die Verteidigung nicht teile: 
bei den Verteidigern ſei nie der Glaube auf⸗ 
gekommen, daß Graf Hektor einer ſolchen 
plumpen Maßregel fähig ſei. Es werden dann 
einige Zeugen aus Wroblewo und Umgegend 
vernommen, welche ſich im meinen über 
die Schwierigkeiten finanzieller Natur, die dort 
ſich von Zeit zu Zeit bemerkbar machten und 
über die Gerüchte auslaſſen, die dort umliefen, 
als die Entbindung der Gräfin bekannt wurde. 
Darunter befand ſich auch der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, der ſo oft aufs Schloß kam, daß er 
„Onkel“ genannt wurde. Hierauf wird die 
Sitzung auf heute 9½ Uhr vertagt. 


Verden, 27. Oktober. Der wegen 
fahrläſſiger Tötung zu drei Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilte Paſtor Haſpelmath aus Kirch- 
broitzen iſt, wie verlautet, begnadigt worden. 
Haſpelmath hatte bei einem nächtlichen Ein- 
bruch, der im Pfarrhauſe verübt wurde, durch 
einen Schuß aus dem Fenſter eine Perſon 
getötet. 

—: ²˙ mw... 7, 
Stettiner Nachrich len. 

Stettin, 28. Oktober. Aus Anlaß des 

Reformationsfeſtes findet am Sonntag unter 


Leitung des Herrn Prof. Lorenz ein größe 
res geiſtliches Konzert in der;! 
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ihre Mitwirkung zugeſagt haben Der. Ertrag 
des Konzerts iſt zu Kirchenzwecken beſtimmt. 
— Dam. Niktmeif von Veltheim 
im Küraſſier⸗Regiment Königm in. 
Ar. 2 ift der die Adlerdden Dicrier Klaſſe, 
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Am morgigen Donnerstag begeht der 

um Berkhofſtift wohnhafte frühere Bäcker; 

er Frleörich Berg mit feiner Ehefran 
s ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

— In den Zen tralhallen, wo das 
gegenwärtige Künſtler Enſemble täglich ſtür⸗ 
miſchen Beifall findet, iſt am morgigen Don⸗ 
nerstag wieder einer der beliebten Nichtrau⸗ 
cherabende und iſt der Beſuch desſelben um, 
ſomehr zu empfehlen, als das gegenwärtige 
anterhaltende Programm Sue noch bis Sonu- 
ibend zur Vorführung gelangt. : . 

— Die PR alſynode hat inbetreff 
er Anrechnung der aktiven Dienſt⸗ 
zeit folgenden Zuſatz zu der Ruhegegalts⸗ 
ordnung angenommen: „Hal der Geistliche 
in Erfüllung der aktiven 


Dienftzeit im ſtehen⸗ 
den Heere oder in der Marine gedient. o wird 
ſeinem Dienſtalter die darauf verwendete Zeit 
zugerechnet. Auf diejenigen Geiſtlichen, welche 
vor Inkrafttreten des Kirchengeſetzes vom 15. 
Tuquft 1808 ihr ktheologiſches Studium ab⸗ 
geſchloſſen und während desſelben ihrer aktiven 
zienſtzeit genügt findet dieſe Beſtim⸗ 
nung nur inſoweit Anwendung, als fie ihr 
Studium über ſechs Semeſter ausgedehnt 
haben. Geiſtliche und Emeriten, welche an 
einem Feldzuge im Preußiſchen oder im Reichs- 
heere oder in der Preuß. oder Kaiſerl. Marine 
derart teilgenommen, daß ſie wirklich vor den 
Feind gekommen oder in dienſtlicher Stellung 
den mobilen Truppen in das Feld gefolgt ſind, 
vird zu der wirklichen Dauer der Dienstzeit 
in Jahr zugerechnet.“ 

— Die im Bellevuetheater am 


Donnerstag ſtattfindende Premiere von Otto 


Frich Hartleben's Schauſpiel-Novität „Lucifer“ 
ei hiermit nochmals der Beachtung empfohlen. 
Neben Herrn Direktor Reſemann ſind in 
Hauptrollen beſchäftigt: die Damen Ehrhardt, 
Hartmann, Schulenburg, ſowie die Herren: 
Platen, Gehlen, Schuhmann, Braatz, Will⸗ 
hain ꝛc. Für Freitag und Sonnabend find 
Viederholungen von „Lucifer“ angeſetzt. 
* Ueber den anläßlich des Stapellaufes 
am Sonnabend bevorſtehenden Beſuch des 
taiſerpaares in unſerer Stadt können 
vir jetzt einige nähere Angaben machen. Der 

hofzug wird um 11 Uhr 35 Minuten hier 
eintreffen. Die Majeſtäten, in deren Beglei- 
tung ſich u. a. der Reichskanzler Graf Bü Lo w 
befinden wird, begeben ſich vom Bahnhof fo- 
gleich auf den unterhalb der Bahnhofsbrücke 
bereit liogenden Regierungsdampfer „Dreſel“ 
um die Fahrt zum „Vulkan“ anzutreten. Nach 
dem Stapellauf kehren die allerhöchſten Herr⸗ 
ſcho' „ Staff in die Stadt zurück, unge⸗ 
wiß iſt aber noch, ob der Dampfer am Kloſter⸗ 
f e dor der Grünen Schanze anlegt. Die 
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des Lönigsregiments das von ihm geſchenkte 
Bild enthüllt hat. Die Abfahrt erfolgt Nach⸗ 
nittags 3 Uhr 15 Minuten direkt nach Station 
Vildpark. 

* Ruſſiſche Auszeichnungen ſind verliehen 
orden dem Kriminalinſpektor Stürmer 
nd dem Kriminalſchutzmann Markſchan 
ind zwar erſterem der St. Annenorden 
3. Klaſſe, letzterem die ſilberne Medaille am 
Yande des Stanislausordens. 

* Die erſte Strafkammer des 
zieſigen Landgerichts verurteilte heute den Ar- 
beiter Paul Griſchow von hier wegen Zu- 
hälterei zu einem Jahr Gefängnis und 
den üblichen Nebenſtrafen: Ehrverluſt, Po⸗ 
der hieſigen Garniſon 


lizeiaufſicht und Arbeitshaus. 

b te = 5 5 

eiſteten heute Vormittag den Fahneneid. 
Zuvor fand ein Feldgottesdienft auf dem Ka. 


das eine Pferd der Tarameterdroſchke Nr. 30 


auf der Kreuzung der Großen Wollweber⸗ und 


der ſtändig mit 2000-3000 Paſſagieren zu 


gehen gewohnt iſt, die Beſchaffung von Futter 
Breiteſtraße, indem es mit dem Hufe in eine für 50 Tiere die größten Schwierigkeiten ge⸗ 


Straßenbahnſchlene geriet und brach dabei den macht habe und daß die Koſten für den Trans⸗ 


Deichſel ab. Da der Fahrgaſt jedoch 
Wiederinſtandetzung des Wagens und Auf⸗ 
richtung des Pferdes nicht abwarten konnte, 
blieb ihm ſchließlich nur übrig, ſeine eilige 
Fahrt mit einem anderen Fuhrwerk fortzu⸗ 
ſetzen. 

— Schulfeier im neuen S 
gymnaſium. Nachdem jetzt auch die Aus⸗ 
ſchmückung der Aula volleudet iſt, wird am 
nächſten Montag, den 2. November, Vormit⸗ 


— 


Stadt⸗ 


tags 11 Uhr, zur Einweihung eine Schulfeier 
8 [ſtattfinden, die auch weiteren Kreiſen zugäng⸗ 


lich ſein wird. 


2 


Konzert. 
Die muſikaliſche Veranſtaltung, zu der ſich 
geſtern die Herren Albert Hufeld (Klavier) 
und Kurt Hoche (Bariton) vereinigten, hatte 
nur geringe Anziehungskraft auszuüben ver⸗ 
mocht, was im Intereſſe der Konzertgeber 
gewiß zu bedauern war, wenn ſchon mit der 
ſtarken Zunahme derartiger Darbietungen 
eine gelegentliche Entvölkerung der Säle 
regelmäßig einzutreten pflegt. Ueber die Lei⸗ 
ſtungen des Pianiſten läßt ſich viel gutes 
ſagen: Herr Hufeld betätigte in der Wieder⸗ 
gabe er Reihe recht anſpruchsvoller Kom⸗ 
poſitionen bedeutendes techniſches Können und 
auch an Ausdrucksfähigkeit mangelt es dem 
Spiel nicht, ja bisweilen macht ſich ein allzu 
ſtürmiſches Temperament geltend. Den 
poetiſchen Gehalt der Beethoven'ſchen „Appaſſio⸗ 
nata“ erſchöpfte der Vortrag freilich nicht 
ganz, dagegen entſprachen die H⸗moll⸗Rhap⸗ 
ſodie von Brahms und Liszt's E⸗dur⸗Polonaiſe 
Nr. 2 ausgezeichnet der Eigenart des Pianiſten, 
dem übrigens allgemein lebhafte Anerkennung 
zuteil wurde. — Herr Kurt Hoche aus Stutt⸗ 
gart, nebenbei ein Sohn unſerer Stadt, hat 
ſich hier ſchon wiederholt mit Erfolg hören 
laſſen,ſeine Stimme klingt ſehr angenehm voll 
in der mittleren und tiefen Lage, die der Sän⸗ 
ger mehr ausnutzen ſollte. Gerade im Gegen- 
teil wird jedoch leider die weit weniger er⸗ 
giebige Höhe ſtark bevorzugt, obwohl hier die 
Töne leicht flach und glanzlos erſcheinen. Die 
Schönheit des leiſer angeſchlagenen Tones 
weiſt ferner durchaus auf das lyriſch gehal⸗ 
tene Lied hin, während Stücke dramatiſchen 
Charakters wie etwa die „Drei Wanderer“ von 
Herrmann dem Sänger garnicht liegen. Zu 
rühmen war die ſorgſame Textbehandlung, 
mit der ſich das Beſtreben einer ſinngemäßen 
Schattierung vorteilhaft verband. M. B. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Auf dem in Fahrt befindlichen Ham⸗ 
burger Schnelldampfer „Auguſte Viktoria“ 
ſchenkte am 10. Oktober eine Zwiſchendecks⸗ 
Paſſagierin einem niedlichen Mädchen das 

ben, das von den Eltern nach dem Namen 
des Schiffes Auguſte Viktoria genannt wurde. 
Die Kajütspaſſagiere und beſonders die Da⸗ 
men zeigten lebhaftes Intereſſe für den jüng⸗ 
ſten Paſſagier und ſammelten ihm ein Paten⸗ 
geſchenk von 470 Mark. Das Kind erfreut ſich 
nach dem Schiffsbericht der beſten Geſundheit, 
und auch die Mutter, die vor der Geburt ſee⸗ 
krank geweſen war, war nachher wohl und 
munter. Ein neues Mittel gegen Seekrankheit 
notierte der Schiffsarzt. a 

— Eine blutige Reklame im wahrſten 
Sinne des Wortes lief für den Beſitzer einer 
Menagerie, der kürzlich mit etwa 50 Tieren 
auf dem Dampfer „Pennſylvania“ der Ham⸗ 
burg-Amerifa-Linie die Ueberfahrt von New⸗ 
hork nach Hamburg gemacht hat, von London 
aus durch die Blätter. 
Menagerie auf einem großen Seeſchiffe, der 
natürlich ziemlich oft vorkommt und in den 
abgeſchloſſenen, durch ſtarke eiſerne Schotten 
abſolut iſolierten Räumen, in welchen die 
großen Käfige leicht aufgeſtellt und 
gebracht werden können, die denkbar voll⸗ 
kommenſte Sicherheit bietet, wird wie ein 
grauenerregendes Wagnis geſchildert. Ein 
paar Wärter erlitten zufällig durch Unvor⸗ 
tigkeit im Löwenkäfig und beim Füttern 
einige Verletzungen, wie ſie in dieſem Berufe 
überall vorkommen. 
den in den Berichten derart ausgeſchmückt und 
vervielfältigt, daß in der Beſchreibung wahre 
Schreckensſzenen daraus entſtanden. Als— 


Dieſe Verletzungen wur⸗ 


die port ganz gewaltige ſeien. Man hat den Ein- 
druck, daß es dem Berichterſtatter auf ein paar 
Nullen ebenſowenig ankam, wie auf ein paar 


abgeriſſene Glieder. 3 k 

— Im Zirkus Buſch in Berlin ſpielte ſich 
am Montag Abend wieder eine aufregende Szene 
ab. Als Miß Heliot in den großen Manegekäfig 
eingetreten war und die zwölf Löwen zu ſich ein⸗ 
gelaſſen hatte, wollten die Tiere ihrem Kommando 
nicht gehorchen. Die Löwen wurden von Augen⸗ 
blick zu Augenblick widerſpenſtiger, fauchten die 
Domptenfe wütend au, und namentlich „Nero“, 
Sultan“ und „Auguſt“, 


brüllend in einander. Mit bewunderns werter 
Energie und Furchtloſigkeit ſtürzte ſich Miß Heliot 
auf die tobenden Beſtien, und wuchtige Peitſchen⸗ 
hiebe nach rechts und links austeilend, gelang es 
ihr, die Ruhe wiederherzuſtellen und die Beſtien 
zum Gehorſam zu bringen. Freilich einige Teile 
der eleganten Ballrobe wurden dabet von den 
Tatzen der Wüſtenkönjge arg mitgenommen. To⸗ 
ſender Beifall lohnte die heroiſche Tat. 

—— Sechs Mordtaten.) Aus Athen wird 
dem „B. L.⸗A.“ geſchrieben: Der einäugige Dudel⸗ 
ſackpfeifer Maris hatte ſich mit ſeinem Bruder 
aus ſeinem Dörfchen in das nahe Marathon be⸗ 
geben, um dort nach der Feſttagsgewohnheit der 
meiſten griechiſchen Landleute unabläſſig dem 
Bacchus zu opfern. Auf dem Heimweg begegnete 
er einem Mitbewohner ſeines Dorfes. Er haßte 
dieſen ſchon ſeit langer Zeit und, erregt vom 
Weingenuß, tötete er ihn nach kurzem Wortwechſel 
durch zahlreiche Meſſerſtiche. In ſeinem Dorfe 
angekommen, brachte der Muſikant in Gemein⸗ 
ſchaft mit ſeinem Bruder auch die Frau und den 


Sohn des eben ermordeten Mannes, ſowie deſſen 


Nachbarn ums Leben. An dieſe Untaten ſchloſſen 
ſich ein fünfter und ſchließlich ein ſechſter Mord, 
welche die blutdürſtigen Verbrecher innerhalb einer 
kurzen Spanne Zeit begingen. Endlich ernüchtert, 
glaubten die Brüder, der inzwiſchen aufgebotenen 
Gendarmerie nicht mehr entrinnen zu können, und 
eilten nach Athen. In ihren noch blutbefleckten, 
zerfetzten Fuſtanellen pochten ſie, Einlaß begeh⸗ 
rend, an das Tor des Hauſes, welches der reiche 
Bankier und frühere Miniſter Alexander Skonzes 
bewohnte. Da die beiden bei der Wahl für die⸗ 
ſen mächtigen Mann geſtimmt hatten, glaubten 
ſie, Herr Skonzes würde ihnen zur Flucht ins 
Ausland verhelfen. Als ſie aber das Gebäude 
betraten, wurden die wild ausſehenden Busſchen 
bald ergriffen und der Polizei übergeben. Bei 
dem Transport in das Gefängnis drohte das 
Publikum, die Mörder zu lynchen. 

— Eine aufſehenerregende Begnadigung 
wird aus Straßburg gemeldet. Der dortigen 
„Boft“ zufolge iſt die gegen den früheren 
Oberleutnant Rueger, zuletzt im Jufanterie⸗ 
Regiment Graf Varhut (4. Weſtfäliſches 
Nr. 17) in Mörchingen durch oberkriegs⸗ 
gerichtliches Urteil der 33. Diviſion in Metz 
vom 30. März 1901 verhängie Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von ſechs Jahren durch Gnadenerlaß 
des Kaiſers für den verbleibenden Reſt in 
gleichdauernde Gefängnisſtrafe umgewandelt 
worden. Rueger, der bei der erſten Kom⸗ 
pagnie ſtand, hatte ſeinerzeit den Chef der 
9. Kompagnie, Hauptmann Adam, erſchoſſen. 

— Aus London wird berichtet: Ein fait 
unglaublicher Fall von barbariſcher Kindes⸗ 


mißhandlung durch eine Mutter gelangte vor 


dem Schwurgerichtshofe in Exeter 
pen duurge cht e au Ve 


Angeklagten, einer 40jährigen Frau namens 
Frances Mary Day, zu ſechsmonatlichem ſchwe⸗ 


ren Kerker. Da i t 
Falle it, daß die entmenſchte Mutter, die zwei 
ihrer fünf Kinder, die 14jährige Juan und die 


Der Transport einer 10jährige Phyllis, mit geradezu beſtialiſcher 


Grauſamkeit quälte, durchaus nicht den unter⸗ 


ſten Schichten angehört, ſondern eine ehemalige 


Erzieherin und eine ſehr gebildete, mehrere 
Sprachen vollkommen beherrſchende Frau iſt. 


unter- Der Peinigerin ihrer Kinder wurden im Laufe 


der Verhandlung wahre Schreckenstaten nach⸗ 
gewieſen. Sie hatte eines der Kinder oft 
tagelang in einem kleinen engen Kaſten, worin 
es weder liegen noch ſtehen konnte, eingeſperrt 
gehalten, hatte es in kalten Winternächten un⸗ 
bekleidet an den Gartenzaun angebunden und 
die ganze Nacht über im Freien gelaſſen, hatte 
dem anderen Kinde einen Finger faſt gänz⸗ 
lich abgebiſſen, weil er „ſchmutzig“ war, es an 
Armen und Beinen gefeſſelt, an einem Balken 


der bereits mehrfach heiten mit: g t 
Attentate auf feine Herrin ausgeübt, verbiſſen ſich hatte ich oft und oft Gelegenheit zu ſehen, 


Das Bemerkenswerte an dieſem h 


Dem 14jährigen Mädchen hatte fie Fleiſch⸗ 
ſtücke aus den Armen geſchnitten, dem Kinde 
ſo lange das Handgelenk umgedreht, bis es 
brach. Dieſe und andere furchtbare Einzel⸗ 
heiten erregten die Bevölkerung der Stadt 
Exeter, wo die Verhandlung ſtattfand, ſo ſehr, 
daß ſich, als der Schuldſpruch geſtern Abend 
bekannt wurde, große Menſchenmaſſen vor dem 
Gerichtshauſe anſammelten, die, als die Ver⸗ 
urteilte ins Gefängnis gebracht werden ſollte, 
eine drohende Haltung gegen ſie annahmen 
und nur durch polizeiliche Intervention von 
Tätlichkeiten abgehalten werden konnten. 
Aus Bismarck's Krankenſtube teilt 
neuerdings Profeſſor Schweninger einem Wie⸗ 
ner Blatt die folgenden intereſſanten Einzel⸗ 
„Als Arzt des Fürſten Bismarck 


mit welch rührender Liebe das Volk an ihm 
hing. Nach Tauſenden zählen die Briefe von 
Laien und Perſonen, die aus Nah und Fern, 
häufig auch aus überſeeiſchen Ländern mit 
wohlgemeinten Ratſchlägen betreffend die Be⸗ 
handlung des Fürſten anempfohlen werden 
konnte. Ein Bäuerlein empfahl dem Fürſten 
allen Ernſtes, drei lebendige Kleiderläuſe zu 
verzehren, für deren Einſendung, wenn er⸗ 
wünſcht, er ſich erheiſchig macht. Dem Manne 
wurde abgewinkt. Ein anderer ſchrieb, man 
ſolle dem Fürſten, ohne daß er es wiſſe, wenn 
er im Schlafe liege, einen lebendigen Aal auf 
die Leber binden. Der Erfolg würde ſtaunen⸗ 
erregend ſein. „Der Aal würde die Gelbſucht 
bekommen!“ indeſſen unſer allverehrter Fürſt 
Bismarck ſehr bald von dem Leiden erlöſt 
ſein wird.“ Der Fürſt lachte herzlich auf, als 
ihm der Brief vorgeleſen wurde, und meinte, 
er möchte es niemandem raten, ihm einen Aal 
auf die Leber zu binden. Vielerlei ließe ſich 
auch von dem Gegenteil von Liebe und Sorg⸗ 
falt erzählen, das bei manchen Erkrankungen 
des Lürſten zutage trat, in den wohlgemeinten 
Wünſchen, die anonym den Fürſten erreichten 
von Seite Jener, die es nicht erwarten konn⸗ 
ten, bis er der Natur ſeinen Tribut zollte. 
Wie zart und aufmerkſam für Bismarck's leib⸗ 
liches Wohl man unter Umſtänden jenſeits 
der Vogeſen ſein konnte, bewies ein Vorfall, 
der uns in nicht geringen Schrecken verſetzte. 
In Marſeille herrſchte die Cholera. Eines 
Tages traf ein Packet mit dem Poſtſtempel 
Marſeille in Friedrichsruh ein. Es wurde ge⸗ 
öffnet, und ein ſtark beſchmutztes Tuch kam 
zum Vorſchein. Man unterſuchte es und 
fand, daß das Tuch vor der Abſendung in 
Cholera⸗Dejektionen getaucht worden war!! 
Der feindliche Abſender hatte erwartet, auf 
ſolche Weiſe den Fürſten und ſeine Anhänger 
zu vernichten. Der Cholera-Bazillus ſollte voll⸗ 
führen, was die zum Himmel geſandten Stop- 
gebete nicht vermocht hatten. Als Fürſt Bis⸗ 
marck von dieſer Sendung erfuhr, nahm er ſie 
gleichfalls mit Humor auf und verlachte uns. 
weil wir ſie eine Zeitlang vor ihm geheim ge⸗ 
halten hatten.“ 

ggersheim bei Ludwigshafen, 27. Ok⸗ 
tober. Der Makler Hofmann erſchoß im Wort⸗ 
wechſel feinen ſiebzehnjährigen Sohn und erhängte 
ſich nach Verhaftung im Arreſtlokal. 

Kiew, 27. Oktober. Geſtern erfolgte auf 
der Station Schmerinka der Südweſtbahn in 
einem Wagen vierter Klaſſe eines dort haltenden 
Zuges eine Exploſion; zwei Schaffner, zwei Te⸗ 
legraphiſten und 53. Paſſagiere wurden verletzt. 
Der Grund der Ernlofton iſt unbekannt. 


5 8 8 
Denueſte Nachrichten. 

Berlin, 28. Oktober. Die „Frankf. 
Zeitung“ meldet aus Peſt: Im liberalen Klub 
herrſchte geſtern Abend eine ſehr gehobene 
Stimmung. Man nimmt mit Sicherheit an, 
daß das Militärprogramm des Grafen Tisza, 
das ja nun den Intentionen des Monarchen 
völlig entſprach, mit erdrückender Mehrheit an⸗ 
genommen werden wird. Der eventuelle Aus⸗ 
tritt des Grafen Apponyi und ſeiner Anhänger 
wird überaus kühl aufgefaßt. Die Ugron⸗ 
Fraktion beſchloß die unbedingte Bekämpfung 
des neuen Kabinetts; die klerikale Volkspartei 
nimmt vorläufig eine abwartende Haltung an. 
Wegen Kuppelei wurde die bekannte 
Spiritiſtin Schettler zu 2½ Jahren Gefängnis 
und 5 Jahren Ehrverluſt nebſt Polizeiaufſicht 
verurteilt. 

Wiesbaden, 28. Oktober. Anläßlich 
der bevorſtehenden Zweikaiſerbegegnung wird 
außer den drei Mainzer Regimentern und 
einer Eskadron des Huſaren-Regiments Kaiſer 


ander⸗Garde⸗Regiments nach Wiesbaden kom⸗ 
mandiert werden. 

Liſſabon, 28. Oktober. Ein portu⸗ 
gieſiſches Kanonenboot, das die Fiſchereien an 
der Küſte von Algarne zu überwachen hatte, 
geriet mit einem ſpaniſchen Schiff in Streit. 
Der portugieſiſche Kommandant befahl ohne 
Grund, auf das ſpaniſche Schiff ſcharf zu 
ſchießen; zwei ſpaniſche Matroſen wurden 
ſchwer verwundet. Die Spanier zogen ſich 
zurück und die Madrider Regierung hat nun 
durch Vermittelung ihres Geſandten in Liſſa⸗ 
bon den portugieſiſchen eine diplomatiſche Note 
überreichen und Genugtuung verlangen 
laſſen. Es iſt zu hoffen, daß diefer Zwiſchen⸗ 
fall noch vor dem Beſuche des Königs Alfons 
XIII. gänzlich beigelegt wird. 

London, 28. Oktober. Die engliſche 
Friedensgeſellſchaft hielt geſtern Abend unter 
dem Vorſitze Courteney's eine Verjanmlung 
ab und nahm eine Reſolution an, in welcher 
die Regierung zum Abſchluſſe des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Schiedsgerichtsvertrages beglück⸗ 
wünſcht wird. 

London, 28. Oktober. Bis jetzt hat 
man noch immer keine Spur von dem Mörder 
des Armenierführers Sagruni. = 

Heftige Regengüſſe haben die meiſter 
Stadtteile Londons unter Waſſer geſetzt. In 
manchen Straßen ſtand das Waſſer drei Fuß 
hoch; ein heftiger Sturm wütet ſeit drei Ta⸗ 
gen. Zahlreiche Dampfer mußten ihre Zu⸗ 
flucht in den Häfen ſuchen, da der Sturm im 
Aermelkanal mit großer Heftigkeit wütete. 
Die Dampfer, welche in Folkeſtone und Dover 
eintrafen, erklärten, daß ſie eine ſehr ſtür⸗ 
miſche Fahrt hatten. 

Liverpool, 28. Oktober. Chamber⸗ 
lain hielt geſtern Abend in einer von mehr als 
5000 Perſonen beſuchten Verſammlung eine 
Rede über ſeine Zollpläne. Er führte die be⸗ 
kannten Gründe für ſeine Politik an und er⸗ 
klärte, er ſehe für England eine Periode der 
Depreſſion voraus, falls in der Politik keine 
Aenderung eintrete. Er ſchloß, indem er ein 
Zollbündnis zwiſchen England und den Ko⸗ 
lonien befürwortete. 

Sofia, 28. Oktober. Der Regierung 
ſollen Meldungen aus Konſtantinopel zuge⸗ 
gangen ſein, daß Deutſchland wegen Beein⸗ 
trächtigung einiger Hoheitsrechte des Sultans 
Einſpruch gegen das ruſſiſch⸗öſterreichiſche Re⸗ 
form⸗Programm erhoben und Italien gegen 
das geſamte Programm Einwendungen ge⸗ 
macht habe. Man iſt der Anſicht, daß dir” ge 
ſchah, um die Aktion der beiden Mächte zu 
hintertreiben. Eine Beruhigung der Gemüter 
in Mazedonien iſt ausgeſchloſſen. 

Serajewo, W. Oktober. Auf den 
hieſigen Erzbiſchof Stadler wurde neuerdings 
ein Attentatsverfuch gemacht durch zwei als 
Frauen verkleidete Türken. Sie wurden ent⸗ 
larvt und ihnen die Maffen abgenommen. 
EPE EN CZECH TER Se 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Belgrad, W. Oktober. Unter dem 
Verdachte, eine neue Verſchwörung inſzeniert 
zu haben, wurde in Kniazewitz die Unter⸗ 


ſuchung gegen einen höheren Offizier der dor⸗ 
tigen Garniſon, gegen einen Hauptmann, ein⸗ 
geleitet. Die Unterſuchung führt der Kom. 
mandant 
Giokowitz. 


0 


der Timok⸗Diviſion, der Oberſt 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 
chaftskammer Fir Pommern. 

Am 28. Oktober 1903 wurde für inländifches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
127,50 bis 129,00, Weizen 152,00 bis 154,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis ——. 
Nübſen —.—, Kartoffeln —,.—. 


Ergänzungsnollerungen vom 27. Oktober. 


ernenhofe des Grenadier-Regiments ſtatt. 
| — Dienstag Abend gegen 7 Uhr ſtürzte 


Mat Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
130,00 bis —,— Weizen 160,00 bis —,—, 
Gerſte —,— bis —— Hafer 130,00 bi; 

Platz Danzig. Roggen 126,00 bis —.—, 
Weizen 165,00 bis 166,00, Gerſte 136,00 bis 
—.—, Safer 117,00 bis 125,00, 


Meltinarktpreife, 
Es wurden am 27. Oktober gezahlt loke 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in 
Newyork. Weizen 180,25. 
Liverpool. Welzeu 182,00, 
Odeſſa. Roggen 139,00, Welzen 164,25, 


Riga. Roggen 141,50, Welzen 171,50, I) 


Magdeburg, 27. Oktober. Roh zucker. 

Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. * Oktober 17,90 * 18,00 

— au B., per November 17,40 G., 17,50 B., per 
70 von P. Stichelmann, Dezember 17,50 G., 17,60 B., per Jaunar⸗März 
Jahn⸗Atelier Ses Se 1770 G. 17.80 B., per April 17,00 G. 18.00 M, 


dann wurde behauptet, daß auf dem Dampfer, aufgehängt und ſtundenlang hängen laſſen ꝛc. Nikolaus noch eine Ehrenkompagnie des Alex⸗ 


—.— 


Zurückgekehrt. 
Dr. Scharf. 


Speo.-Arzt für Blasen-, Nieren-, Hautleiden, 
Gieſebrechtſtr. 11, I. 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettin, den 27. Oktober 1908. 
Geburten: . 

Ein Sohn: dem Maler Gehrke, Maurer Wittke, 
Spielmann Müller, Klempner Polenz, Arbeiter 
Schwirblat, Arbeiter Hafermann, Arbeiter Staatz, 
Tiſchler Schwarz, Kaufmann Ramelow, Tiſchler⸗ 
geſellen Walter. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Vork, Maurer Hoppe, 
Arbeiter Rubbert, Arbeiter Schmidt, Arbeiter Mielle, 
Maurer Baeckerra, Arbeiter Degner, Maurer 
Jahnle, Schneider Nell, Maurer Wegner, Arbeiter 
Saſſe, Zimmermann Heidemann, Arbeiter Berndt, 
Arbeiter dilelg, Lehrer Brauß. 

Aufgebote: 


en 


Stettin, den 22. Oktober 1908. 


Bekanntmachung. 


Vielfach ausgeſprochenen Wünſchen nachkommend 
wollen wir wieder auf beſonderen Antrag der Kon⸗ 
ſumenten die Rechnungen über Verbrauch von Gas 
und Waſſer auch an anderer Stelle als der Ber 
brauchsſtelle zur Bezahlung vorlegen laſſen. Wir 
erſuchen die Intereſſenten, das für dieſen Zweck 
beſtimmte Antragsformular im Gas- bezw. Waſſer⸗ 
feitungburean (Rathaus, Zimmer 27 bezw. 8) zu 
vollziehen oder dort abfordern zu laſſen. Anträgen 
ohne Benutzung dieſes Formulars kann nicht ent⸗ 
ſprochen werden. 


Der Magiſtrat, 
Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗Deputation. 


Luther⸗Abend 


des Ev. Vundes, Zweigv. Stettin. 
Sonnabend, 31. Oktober, abends 8 Uhr, in der 
Aula des Marienſtiftsgumnaſiums: Vortrag 


„ Kan des Herrn Oberlehrer Dr. von Niessen: „Lut 
Deputation für Straßenbau u. Ka aliſation. der Reformator > Katholizismus.” Se iprage 


1 

| 

| den 2 Siber 0 on Herrn Pfarrer Lic. Jüngst. Geſangvorträge 
ettin, .O h 


bon Herrn Paſtor Hoppe und dem Männerchor 
Bekanntmachung. 


Das auf elt bein aging. und Männervereins. Eintr. 
on 2 m us © 0, ans 

g nn uf dem Grundſtück Pölitzerſtraße 7 be⸗ gang freiwillige Gaben erbeten. 
1 ne taffige Schulgebäude ſoll im Wege 


ne Reformationsfest. 


Stettin, den 24. Oktober 1903. 


WBekanntmachung. 
af a Kanaliſation der Scharn⸗ 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Otto Knüppel, 17 J. [Seebad Ahl⸗ 
beck! Arbeiter Carl Wittmütz [Straljund]. Rentier 
Joachim Holtz, 91 J. [Prenzlau). Witwe Friederike 
Küchel geb. Pillip, 77 J. [Sta md]. Fran Marie 
Joas geb. Heiden, 46 J. [Anklam]. Frau Julie 
von Dittmar geb. von Berg, 84 J. [Berlin]. 


Gutsverkauf. 


Verkaufe mein in beſtem Zuſtande befindliches 
Gut bei Cüſtrin, Größe 275 Morgen, ſehr guter 
Boden, Grundſteuer-⸗Reinertrag AL 2030.—. Ge⸗ 
bäude, Feuerkaſſe % 40,000.—, Societät, feſter 
Preis , 115,000—, Anzahlung // 25,000.—. 
Nur eine Hypothek. Selbſtreflektanten wollen ſich 
melden unter 8. W. 61 a. d. Exp. d. Ztg., Kirchplatz 8. 


0 der Petrihof⸗ nnd Schallehn⸗ 
feabe n be e der öffentlichen Ausſchreibung 


erdingungsunterlag 


Ye 


Den 155 in et 8 
utation — Verwaltungsge- 
ee einzuſehen 1 
ri Pad poſtfreie Ein⸗ 
efmarken nur à 10% 
an Nen g. ov. 1908, 
elle verſiegelt und mit entſprech bige Geſchäfts⸗ 
besehen einzureichen. Die une d el 
nach Ablauf der genannten Frist gie — er» 
wart der etwa erſchienenen Bieter im Amte . — 
des Stadt⸗Bauinſpektors Schulz, Verwaltungs. 
gebäude, Zimmer 5 an ing 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Der Magiſtrat, 


5 r Mai 18,00 G., 18,10 B. Sümmung ruhig. 1 
W:heitir Peglow mit Frl. Brunn; Kaufmann Stadt- Theater. ” Bremen, 27. Oktober. Voörſen⸗ Schluß⸗ Bert hl. 
Rahn eee 2 K — . . 1 Schmalz feſt. Loko: 8 Tubs er Ba 
Arbeiter N rl. Marotzke; IV. Serie. 75. | = Eimer 37,50. wüumen f 
Kutſcher Heyn mit Frl. Köpke; Schmied Netzel mit] Von gültig. Der schwarze Domino. Arie era Tubs und Niers — Pf. 
Seeler Sue el biin gel. Sczmidt!] Freitag 1. Serie. 12212 . Doppel⸗Eimer — Pf. — Spec ſtetig 
Drechsler Dittmann mit Frl. Wingert; Portier Breitag-Abennement. Krieg In Frieden. 9 2 — — 
Bon gültig. —BB ie ei 
EEE IE Vorausſichtliches Wette: 


Klingenberg mit Frl. Schmidt. 
Eheſchließunge n: 


8 a Arbeiter M it Frl. Laube; Geſchäftsreiſen⸗ „ g 
re tens zum S der ig mit Fel. Silgendort; auselean Mile IBellevue-Theater. n. Donnerstag, den 29. Ditcber IE 
| g e hierauf f on mit Frl. Höwler; Zimmermann Jahnke mit Frl. A Novität! Zum 1. Male: Bei leichtem Wolkengang vorherrichend heiter. 
Montag, dene. b „ag, den 1. November, abends 8 Uhr, Neidel; Schneider Chriſtopeit mit Vel. Nerd; a Lucifer u 
n ee 1 Uhr. ' U 10 Jacobikirche: n e Brauergeſelle oa a = it . Cafe und Restaurant 
| er ; : aufe Zimmer 60 an- 8 8 n 1 . ucıer 7 6 1 
| u Termine verſchloſſen un G iſt ch Todesfälle: Bons gültig. 8 1 
Erlſſheift verſehen abzugeben. etelt auch die 1 105 es Concert Tochter des Arbeiters Schwenn; Tochter des — ” nternational 5 i 
| ſchienenen en - We der etwa er⸗ unter 17 8 der Altiſtin Frl. Marta 5 . 3 Portier Kurth; 3,8 Bis 8 Ark 2 85 5 at he er 
! 1 er erfolgen wird. f i 2 Sohn des Arbeiters Buſſack; Arbeiterwitwe Flem⸗ K er erlicher 50 . 1 
hen ONE iferfagen ſind CBENBAFETHfE einzu Ludewie (Berlin), der Sopraniſtin Frl. min ddes Maurer © Stamm-Abendhrod a 40 Fi. | 


mind; Wirtſchafterin Kirchner; Sohn des Maurer⸗ 
ab en Siewert; Kutſcher Herzfeldt; Tochter des 
rbeiters Gieſeler; Sohn des Arbeiters Kieper; 
Poſtſchaffnerwitwe Kammer, geb. Lüder; Kauf⸗ 


16 en Einſendung von 1,00 
Poſtanweiſun inſendung d AL per 
Jorrat rel don dort zu beziehen, ſoweft der 


Anna Lampe, des Sehrer-Gefang- 
vereins und eines Vofauniften Ghee. 


0 i ‚ 50 Pfg. in der Simon’ er 5 . ————— — 2} — — 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. — — Ba bei Herrn Mage egen . a | 7 1 
5 der Ertrag iſt für die Kirche. . D a u Heute Dounerstag: | f 2 
' — 28, Oftoer 1909. f Prof. Lorenz. Daukfagung. Letzter | 
Dehufs h el eines Wafer. = 8 Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme a > . | 1 BR | 
1 3, den Geundſtät Clihabeitſtwaße 29 eanfchtufes K i reh H 1 ches. bei der Beerdigung meines mir unvergeßlichen Nichtrauch⸗Abend b 2 | 

| ah nabend, den gl. d. Mts, nachmittags kabel "2 Beringerſtr. 77, part. r.: Mannes und guten Vaters, ſagen zoir Allen, auch Zum letzten Male 4 
Waſſerſe etwa 8 Stunden eine Absperrung der N Abend 8 Uhr Vibelſtunde: Herr für die zahlreichen Blumenſpenden unſern herz⸗ us 4 > t. N f 
aus nend in der Eliſabethſtraße, Bellevueſtraße Stadtmiſſionar Blank. lichſten Dant. f öffnet vom Sonntag d. 


Anleit i . en \ eee 2 
11 Mare , e Wllhehuine Badike; 1. Novbr. bis S. Novbr. 
wachſene wird billig erteilt ES CE . S TE en RER TE 7, 
“ ee entfiefte. öl, „„. Frust Radtke. Kroßartigte Schaunennags Revue. 


— 2 FF — 2 mUU— —¼—— — äüf4Uü — * * r | 


r weſtlichen Seite der Lindenſtr 
in ber fee die dur Iohahnisftrafe, Joie 
Der Bay G f e ſtatt. 
öl, Gas- und Waſſerl.Deputatlon. 


= 
> 5 


el Ude — . 


Alle die mir unaufgefordert zu Teil gewordenen Anerkennungen, darunter viele von Musik-Autoritäten allerersten Ranges, hier anzuführen, würde der Platz bei Weitem 


5 * 


r 8 2. ersetzt den besten Stutz-Flügel und befriedigt 
anıno selbst den anspruchsvollsten Virtuesen. 


= Anerkannt erstklassiges Fabrikat, mit patentamtlich geschützten Verbesserungen, welches im Ver- 
hältnis zu den Wenigen, gleichwertigen Erzeugnissen jedoch wesentlich billiger ist. — 


nicht ausreichen, weshalb dieselben zur gefl. Einsichtnahme jedem Interessenten bereitwilliest zur Verfügung stehen. 
Fremdes Fabrikat, mit eigenem Fabrikations-Schild, führe jeln nicht. 
Annahme gebr. Instrumente. — Kostenlose Probesendung. — Teilzahlung. — Bar-Rabatt. — Reparaturen ete. unter Garantie. 


Verkaufs- Magazin: Gr. Wellwebersir. 30, f Tr. 


Derzog-Pianino. 


e r 2 8 
FFF 


A . 5 1 N 


Thüringer Schwarzbiere 
Tauehlitzer und Koestritzer. 
Diefe welt. Biere, welche inf. ihres großen Malz⸗ 
u. Würze⸗Extracts u. geringen Alk, befond. Blutarmen 
u. Reconvalescenten jeder Art v. med. Autoritäten 
empfohlen werd., verſendet frei Haus 20 Fl. 3 Mark. 


8 Paul Bachlusen, Ferrer bi. 
9 
L. Mase's 


— Die — 
Gartenlaube 


beginnt soeben ein neues Quartal und bringt in der nächsten Zeit 
neben dem neuesten spannenden Roman von 


Ida Boy⸗Ed: „Annas Ehe“ 


Stempel- und 
Firmenſchilder eine fesselnde Erzählung aus der Zeit des 30 jährigen Krieges von 
5 Fabrik, N 
Jechulzenſtr. 10. Lulu v. Strauß u. Torney: 
Feruſprecher 2580. 


„Der Bei am Brink“ 


Abonnementspreis vierteljährlich 2 Mark. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Postämter. 


In Robert Grassmanns Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
iſt neu erſchienen: a 


R. Grassmann, Biblifhe Geſchichte für höhere 
| Lehranſtalten 


mit neuer Orthographie und umgearbeitet nach dem von der deutſchen evange⸗ 
liſchen Kirchenkouferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 


Altes Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 
Neues Teſtament, broſch. Preis 80 Pf. 


nach prof. v. Soxhlet's Verfahren 
dargestellt. Nur echt in den Original · 
Facketen mit unserer firma; 
zu M. 150 und 80 Pf. 
in den Apotheken, Drogerien und 
Sanitätsgeschäften zu haben, 


Ed. Loeflund & Co. 


Grunbach-Stuttgart, 


D. Jassmann 


Clara Viebig neueſter Roman 


’ 3 Reifschlägerstr. 3 

K —— 5 y „Das ſehlafende Heer“ 
f Neuheiten erſcheint zur Zeit in 

he in „Aber Land und Meer“ 


wollenen Kleiderstoffen. 
Hauskleiderstoffe, 


vorzüglich im Tragen. 


Fertige Inletts, 


garantiert federdicht, 
von 2, 25 bis zu den besten Qualitäten. 


Fertige Bezüge 


in weiss und bunt, von 2 Mk. an. 


Bettfedern und Daunen 


vollständig staubfrei. 


Gardinen, Portieren 
und Tischdecken 


in grosser Auswahl zu billigsten Preisen. 


Bezugspreis vierteljährlich M. 3.50 


Die gewaltigſte poetiſche Dar⸗ 


ſtellung der Polenfrage in der 
deutſchen Romanliteratur 


Man abonniert in den Buchhandlungen oder bei der Poſt 


Warenhaus | 


Naunam Rosenbaun 


Breitestr. 20—21. 
Wohlfeiles Angebot für 


„ Möbel, Spiegel u. 
Polsterwaaren, 


ſewie ganze Ausſteuern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach, anbergrbeuttih preiswerth. 

. rus®e, 


; Sammerfir. 32, nahe bei neuen Kaſernen. 
rr 
Specialhaus für Papier- 

und Lederwaren. | 


7 


diesjähriger Ernte. 


8 3 > Sehneide- i Rrechboh nen 2 Pfund-Dose 0, 24. 
Sehreibhefte, J%Wͤĩ]7iV½n 8 2 „ 00. 
16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, r iR 2 0,65. 
ſtarkes 14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies Möhren 7 wü tea . 6 „ 66 rer 2 N 030 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ Fuge g Wee •—ͤů VVV. ” 9 
fu 2 Stiick fünf Pfennig. e >= Varetten 0 u ee 2 Pfund-Dose. 0, 55, 1 5 0,33. 
Kaiferdiarien, e e o 2 5 0,38, 1 5 0,23. 
32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies FFP „„ Te 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, i e er eee ” re, 5 l 
ſieben Pfennig. Brechspargel, extrasiark......... 2 A 41,20, 1 „ 0,65. 
Octavhe fte, een e ccc 2 & 0,85, 1 „ 0,50 
16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfeuntg. JJ ae 3 ae er 
72 * 2EEUJᷣ nn 2 » „ 5 
Ordnungsbücher, Stangenspargel, mittel. 2 2 120, 1 n 0,65 
1 2 Blatt fünf Pfennig. Stangenspargel, extrastar k 2 A 2,00, 1 3 1,10 
Bla A. Pfennig, 20 Blatt 5 Pfeuuig. Spargel mit ULrbs een 2 5 0,80, 1 „ 9,43. 
Aufgabenbücher, | Gemüse-Melange II. 8 o, as, 1 „ 0.40 
Notanden und Diarien, Gemüse-Melange ra · 327 2 5 0,90, 1 „ 0,55. 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, linürt Gemüne-Melange, exiräprimä ı.....,, TTT 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, Steinpilze REN 2 5 1,05, 1 7 6,60. 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. Wirelngkobllll] ll. 3 q .T 2 5 0,35, 1 „ 90, 84 
Wachstuchdiarien, 
40 Klatt, pre Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig l II Trdellen better.. ... . . ... 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. enen annere „„ 
Diarien und Notanden, . I neren nern ge 
6 * Bismarekherln ge 
80 Blatt . nit gutes Papier, Ostsee-Delientens-Heringe........... 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. Pumpernickel enteo Ten nreeu 


— — — — nn 2 
Kronen-Hummer, Extra-Qualität, 1 Pfd.-Dose 1,95, ½ Pfd.-Dose 1,00. 
Majonnainse.......... Pe LE hehe grosses Glas 1, 10. kleines Glas 0, 20. 


9er Prima Qualität und volle Packung wird garantiert. a 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42 
. Meindenfie. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


(Conse een 


2 Pan VS 


Derzog-Pianine. 


Bestes Nährmittel für Kinder und Krankel | J 

ner % ; 
da leicht verdaulich und nahrhaft. Unentbehrlich für Puddingg, Torten, Mehl- | 
speisen, Suppen und Saucen. Nur in Packeten von 1 u. ½ Pfd. in allen ein- 


schlägigen Geschäften zu haben. 


Staats-Medaille in Gold 1896. 1 


Deutscher Ra 


Mk. 2.40 des Pfd. 
Deutsche chokoladle f 
Mk. 1.60 das Pfd. 1 


vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Berlin. 


i | Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


er 


Amerik. Glanzstärke 
mit Schutzmarke „Globus“ 


giebt die schönste Plättwäsche. 


Ueberall vorräthig in Packeten à 20 Pig. 


Simonsbrot. 
[Roggen - Weizen — Gewürz. 
7 Preis 50 Pf. pr. Stck. 


[Malz kornbrot 6 P. pr. Sich 


# u allen beſſeren Delikateßgeſchäften, in dem Stettiner Beamtenverein und in der Verkaufs-Centrale 
i Bismarckstraße 2 a 


: ; a rkannt preis 4 
im Eulengebirge fertigen amd, swerte und dauerhafte 
i albleinen und baumwoll. Gewebe zu 


Wäsche und Ausstattungen. 
Preisbuch und Mufter frei, Waren von 20 % an franko. 
Waldenburger Weber ⸗Unterſtützungs- Unternehmen, 
n. Schoen, Wüſtewaltersdorf i. Schleſien, Nr. 2. 
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Besctioa\Wy ee wesen 
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Preiteſtr. 4, part. U. I. Clage. g Ei ne 


Feruſpr. 1162. 
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nr 


rt . Horhaozigen 


mit * 1 

J alousie und zansjcitführung 
repräſentirt die vollkommenſte und lkbarite 
foir.. Jalouſie = ade, 8 
olr-lihren für Kugben und] Breinträchtigt nicht die Faſſade, verhütet das 
Herren v 15. Van, Goldene fla Schrüghäugen u. Herausſpringen aus 
Damen ⸗Nemontofruhren Ihen den har 
in reizenden Neuheiten von] Reparaturen werden ſachgemäß und prompt bei 
r erfullt be ders für billigſten Preiſen ausgeführt. 

Effeetſtücke, beſonders JI 2 
80% geeignet, 30 Hermann Lieckfeld 
e 4 Comtoir und Fabrik: — 
„Aa äte und Deforations.Stüde nut] sTETTI N, Grabowerstrasse se; 
Eriganten⸗ und Perten⸗Ausſlattungen bis in den Telephon 2617 u. 2618. 
3 05 "PSIIH Pfr FELL TR 
1 faſt neues helllila Seidenkleid, 
paſſend für kleine Figur, iſt Trauerfaus halber 
billig zu Verkaufen Breiteſtr. 28, III. 


Junger Kaufmann, Mitte 
Dreißiger, ſucht ſich mit ca. 
Mark 4000 eine Exiſtenz zu 
gründen. Offerten unter K. 8. 34 poſt 


5 3 la d Laage i. Mecklbg. erbeten. 
Bau mater.⸗Geſehäft, lagernd Laage 


offeriren ſämmtliche Baumaterialien ab Lindenſtraße 25, 
ü es a Bau, Schiff oder Elſenbahn] Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Ladem 
zu den billigſten Tagespreiſen. event, mit 1 Stube, zu vermieten. 
Telephon 283. Näferes Kirhplah 8, 1 c. 


Empfehle und verſende unter 
sernutiehödhftenfeiftungs« 
IR ligkeit Tach ren 
von 8 , ag, Extra hart 
gebaute ſilberne Remon⸗ 


höchſten Preislagen. 

x Schwere goldene Prüelſions⸗Uhren aus be⸗ 
rühmen Genfer und Gfashülte Fabrilen ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Steruwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Regulator- und Standuhren. Lager 
vmſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchleren zu den denkbar 
billigſten Preisen. 


Straube & Lauterbach 


Stettin, 


Lager und Reparatur⸗Werſſtätte für Schiffs⸗Chronometer. 


